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Das Mordkommando entkommen !

Die Mörder kehren zu den Auftraggebern zurUck / Formis sollte

entführt werden S Kurzwellensender der Schwarzen Front

Das geheimnisvolle Hotel und sein merkwürdiges Personal

Stechovice . ( Tsch . P . - B. ) Die Untrrsnchung des MordeS an dem deutschen Emi¬
granten Jng . F 0 r m i s ist im vollen Gange . Die Untersuchung führt die Gendarmerie - Fahn¬
dungsstelle in K l a d n 0 durch , in deren Bereich der Tatort fällt , und ein Kommissär der Pra¬
ger Polizeidircktion .

Nachmittags führten im Hotel „ Zähoki " die Gerichtsärzte Dr . Frankl und Dr . Prusik die
Obduktion der Leiche des Jng . Formis durch . Die Aerzte stellten fest , daß Jng . Formis zwei
Schußwunden aufweist , und zwar eine auf der Stirn und die andere am Brustkorb . Die

Kugel in die Stirn ging über dem linken Auge hinein , durch das Kleingehirn durch und im rech¬
ten Teil des Hinterkopfes hinaus . Die Kugel in den Brustkorb führte beim Herzen vorbei und

durchschlug die Leber ; der Ausschuß befindet sich unter dem rechten Schulterblatt .

Außerdem stellten die Aerzte eine große Spaltung des Schädrlknochens

fest , woraus geschloffen wird , daß Jng . FormiS zuerst mit irgend einem stump -

fen Gegen st and verwundet wurde , worauf erst dann die Schöffe gegen ihn ab¬

gefeuert worden sind . Die Stirnschußwunde wird als t ö d l i ch bezeichnet . Die Hände des

Ermordeten weisen Brandverletzungen zweiten Grades auf , auch der Kopf war versengt .

Nach der gerichtsärztlichen Obduktion wurde die Leiche in das Totenhans des Friedhofes

, von Slapy geschafft , wo sie Samstag um zwei Uhr nachmittags beigesetzt werden wird .

Wie die Mörder
über die Grenze kamen

Wie Vorauszusehen war . Fnd die Mörder von

Zähoki schon in den frühen Morgenstunden des

Donnerstag über die - deutsche - Grenze entkommen ,
und zwar beim Zollamt auf dem Schneeberg bei

letschen. Sie liefen kurz vor dem Zollamt das
Auto zurück und überschritten unangefochten —

offenbar zu Fuß — die Grenze . ,
W Unfaßbar ist , daß die Zollwache — auch wenn

ße noch nichts von dem Mord wissen konnte — das
Auto , das sie verlassen vorfand , nicht sofort

beschlagnahmte , sondern am Morgen einem Reichs ,
deutschen aus dem Nachbarort , der mit irgendwel¬
chen Ausweisen um das Auto kam , glattüber -
9 a b, obwohl doch offensichtlich eine unerlaubte

M. renzüberschreitüng vorlag und damit der be¬

gründete Verdacht zumindest von Zollhinterziehun¬
gen oder Valutenschmuggel vorlag .

Das Kommando der Bereitschafts¬
abteilung in Tetschen gibt darüber folgen¬
den Bericht aus :

Rach den beim Zollamt ans dem Schnee -
irrg hei Tetschen vorgrlegten Triptyks
U- urde unzweifelhaft festgrstrllt , daß die Mörder
dir Grenze der Tschechoslowakischen Republik aus
dem Schneeberg zwischen der vier¬
ten und fünften Morgenstunde
des 24 . Jänner unter folgenden Umständen über -
fchritten haben :

Auf Grund des Einfahrtverzeichnisses haben
alle drei Täter unser Staatsgebiet am 13 . Jänner
. 1935 nachmittags , und zwar mit dem Automobil
des Typ . Daimler - Benz " , das die Zeichen
lP - —48. 259 trug , betreten . In dem Automobil
faßen zweiMänner u n deineFrau und
als Besitzer wurde auf Grund der Dokumente
Hans Müller festgestellt . Auf dem Automobil
tvaren zwei Paar Skier befestigt . Müller kaufte sich
beim Zollamt einen Steuerschein für 15 Tage und
die Bewilligung wurde ihm sodann ausgestellt .
Rach der ordnungsmäßigen Zolluntersuchung durf¬
ten alle Reisenden passieren .

Am 24 . Jänner um 3 Uhr 30 Minuten ( also
in der Mordnacht ! ) trat im Zollamt auf dem

Schneeberg der Oberaufseher der Finanzwache
C ä p seinen Dienst an . Beim Dienstantritt nahm
er einen Patrouillengang in der Umgebung des

Zollamtes vor u. stellte nichts zu Beanständendes
fest. Nach kurzer Zeit begab er sich wieder vor das

Amtsgebäude und bemerkte , daß unweit von dem¬

selben rin reichsdcutsches Auto mit Erkennungs¬
zeichen ,,IP —43 . 259 " ohne Lenker und

Passagiere stand . In dem Auto befand sich
nur ein Koffer und auf dem Auto waren zwei
Paar Skier befestigt . Auf Grund des Berzeichniffcs
stellte er fest , daß das Auto mit jenem , welches am
13. Jänner in unser Grenzgebiet einfuhr , iden - j
Usch sei .

Um 5 Uhr 30 Minuten fand sich bei Eäp ein

ihm bloß vom Sehen bekannter Ein¬

wohner der Gemeinde Rosenthal in Sachsen ein ,

welcher ihm eine von Hans Müller unterfertigte ,
den Ueberbringcr des Dokumentes zur Urber -

nahme desAutos berechtigte

Vollmacht vorlegte . Eäp folgte ihm das

Auto aus , worauf der Unbekannte vor 6 Uhr

früh nach Sachsen avreiste .

Auf Grund der Untersuchung # fuhren die

Täter beim Zollamt in ihrem Auto mit abge¬

stelltem Motor , demnach vollkommen ge¬

räuschlos , vor und , da sie wegen der herabgelaffe -

nen Schranken die Staatsgrenze mit dem Wagen

nicht passieren konnten » verließen sie das Auto und

gingen z u F « ß nach Sachsen .

Der Schwarzsender
Zähori

Als Hauptursache des Mordes stellte sich bei

der näheren Untersuchung des Hotels Zähoki eine

im Dachgeschoß befindliche geheime Sende - Anlage

dar , die in raffinierter Weise angelegt war , sowohl

was die Sendestärke , als auch was die Tarnung

des Apparats als harmloses Möbelstück betrifft .

In der Attrappe eines Lehnstuhles fand sich ein

Kurzwellensender , der angeblich so arbeitete , daß
jeder , der Königswusterhausen einschaltete , ihn

hören mußte . Merkwürdigerweise soll er dabei in
der Tschechoslowakei kaum zu hören gewesen sein ,
Wohl aber in Deutschland , wo er vielfach stärker
gehört wurde als Königswusterhausen :

Wie unangenehm dieser Sender den Her¬
ren des Dritten Reiches gewesen sein muß , kmm

man ermeffen , wenn man erfährt , daß auf
Schallplattcn wiederholt der Brief des

SA - Führers Ernst über die B r a n d-

stiftung am Reichstag , daß andere Propa¬
gandanachrichten der Schwarzen Front gesen¬
det wurden .

Die deutsche Regierung hatte in Prag be¬
reits am 12 . Jänner wegen dieses Senders Be¬

schwerde erhöhen . Sie teilte mit, , daß er sich in
etwa 80 Kilometer Entfernung von Prag , in einem

Dorf Zähoki befinde . iDe Entfernung ist vielleicht
ausgepeilt worden , den Ort lann man nicht er¬
rechnet haben , dieser Name muß von einem Ver¬
räter genannt worden sein und es liegt nahe ,
den lumpigen Hildebrand , der vor einigen
Wochen zu Hitler überging ( allerdings von den
Nazis verhaftet worden sein soll ) als den Ver¬
räter zu agnoszieren . Es ' wäre aber auch denkbar ,
daß die deutschen Behörden durch ihren wahrschein¬
lich . in der Republik vorhandenen Spitzel -
un d Spiona g e app arat den Namen
des Ortes erfahren haben, , während die tschechoflo -
wakischen Behörden nicht imstande waren , den
Schwarzsender zu finden , obwohl in verschiedenen
Orten Hausdurchsuchungen stattfanden .

. . Durch die seinerzeit erfolgte amtliche Bor ¬
sprache wegen eines Senders in Zähoki ist es
aber auch eindeutig erwiesen , daß zwi¬
schen dcnNrhebern d ie . se s P r 0 -
teste s , also dem deutschen Außenministerium
und den Urhebern des MordeS Ver¬
bindungen bestehen müssen . Man wird
demnach die Auftrags - und Geldgeber des
Mordkommiindos in den Reihen der national¬
sozialistischen Führerschaft suchen müssen .

Den Sender selbst haben die Mörder nicht
entdeckt . Sie hielten anscheinend den Empfangs¬
apparat Formis ' für den Sender . Erst die Durch -

vsr Hotel „ ZähoFi “ bei Stöchovlce

Das zweite Fenster von rechts ist das Fenster des Zimmers , aus dem nach dem Mord die Täter
mittels Strickes flüchteten , das zweite Fenster von links ist dos ' Fenster des Zimmers , in das
die Mörder ihr Opfer aus dem benachbarten Zimmer herüberschleppten . und in dem sie dann

eine Bombe entzündeten .

'

Schweigen Ist Gold . . .
Berlin . ( Tsch . P . B. ) Die reichs¬

deutsche Presse hat bis zur Stunde über

de « an dem reichsdeutschen Emigranten
Jng . Formis in der Tschechoslowakei
begangenen Mord noch keine Zette
veröffentlicht .

suchung des Hotels durch die Gendarmerie hat den
eigenartigen Apparat , den Formis , ein überaus
begabter Techniker und Radiophysiker , selbst er¬
funden und gebaut Aktie , in der Mansarde entdeckt .

Geplant war : Entführung
An dem Tatort wurden Stricke , zum

Knebeln geeignete Binden und Stoffen Chemikalien
und Betäubungsmittel gefunden . Dies
deutet darauf hin , daß Formis entfithrt werden
sollte , vermutlich , damit man ihm in Deutschland
Geständnisse erpressen und ihn dann bestialisch ab¬
schlachten hätte können . Ein großer Koffer , den
die Ressegesellschaft mit sich führte , war anschei¬
nend bestimmt , den gefesselten Formis aufzuneh - -
men . Das Konzept der Entführung hat allem An¬
schein nach Formis selbst durchkreuzt . Man nimmt
nach den Ergebnissen der Obduktion , dem Urteil
der Schieß - Sachverständigen und den Aussagen
des Kellners an , daß Formis zuerst geschossen hat .
Wahrscheinlich hat er auch ein Mitglied der Bande
verwundet , denn es fanden sich Blutspuren vöm
Hotel bis zum Standort des Autos . Vielleicht ist
die als Lockvogel benutzte Edith Karlsbach ,
die eine ausfallende Schönheit sein soll , selbst an¬
geschossen worden , denn der Kellner Flieger will
ja den Schrei einer Frau gehört haben .
Durch seinen Tod von Mörderhand ist Formis
wahrscheinlich vor noch Schlimmerem , vor dec
Folter des Dritten Reiches , bewahrt geblieben .

Der sorglose Herr Graf und

seine gesunde Nachtruhe

Rätselhaft . bleibt das Verhalten der Be¬
wohner des Hotels in der Mordnacht . Zunächst
widersprechen einander gerade darüber die Berichte
der Behörden . Es wurde , ohne daß eine der Ver -
sionen wirklich bestätigt oder widerrufen wurde ,
folgendes behauptet :

1. Der Hotelier Graf häbe ^geschlafen und
< nichts gehört ,
2. er habe zwar einen Schuß gehört , aber darin

— in einem alleinstehenden und von wenigen
Personen besuchten Hausl — nichts
Auffälliges gesehen und weiter ge¬
schlafen , bis ihn früh der B r a n d g e ru ch
weckte ,

3 . er habe zwar gehört , daß geschossen wurde ,
auch den Geruch der Brandbomben gespürt ,
die Nacht aber angswoll in seinem Zimmer
zugebracht und sich erst früh herausgewagt .

Ferner wurde über den Kellner behauptet ;
1. Er habe sich in Todesangst in sein Zimmer

geflüchtet , es erst früh verlassen und dem
Wirt die Vorfälle g e m e l d e t ,

2 . Er sei früh von dem Wirt aus seinem Zim¬
mer „ befreit " worden ( wer hat ihn
eingesperrt ?) ,

3. Er sei früh von dem Wirt , der inzwischen
den Brandgeruch wahrgenommen hatte , zur
Gendarmerie geschickt worden .

Bei her Gendarmerie hat Flieger zu Proto¬
koll gegeben , daß eine Frau , wahrscheinlich Edith
Karlsbach , ermordet worden sei . Nun wird der
Kellner Flieger in vielen Meldungen als
Piccolo angeführt ; er scheint , also ein halbes
Kind zu sein und das würde sein Verhalten erklä¬
ren — nicht das des Wirts .

Daß der Wirt , wenn er merkt , daß in seinem
Hause geschossen wird, ' nicht nur bis Morgen¬
grauen , sondern bis in den halben Tag
wartet , ehe er eine Anzeige macht , ist merk¬
würdig . Aber merkwürdiger ist , daß er in einem
Hause , in dem er Rauchund Brandgeruch
wittert , seelenruhig übernachtet , ohne nachzusehen ,
ob sein Anwesen brennt und ob nicht er selbst m
Gefahr ist , zu verbrennen .

Sehr sonderbar ist auch die Meldung , daß die
Mörder das Gästebuch beschädigt haben . Wann ?
Doch Wohl nach dem Mord . Wo lag es ? Im
Speisesaal gegenüber der Küche ? Hat Graf auch
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kine Blamage der Fascisten
Rote Trutzversammluns in Schwarzbach

Am 6. Jänner hatten die Henlein - und

Hackerfascisten eine öffentliche sozialdemokratische
Versammlung in Schwarzbach im Böhmer »
Wald durch Anwendung wüstester Terrormethoden
vereitelt . Unsere Genoffen beschlossen , nach gründ¬
licherer Vorbereitung zu einer neuen Kraftprobe
mit den Fascisten anzutreten und beriefen für den

vergangenen Sonntag neuerdings eine öffentliche
Versammlung nach Schwarzbach ein . Kaum war
die Einladung bekanntgeworden , wurde zur Ge¬

genaktion aufgerufen .

Die Fasristen drohten , die Marxisten aus

Schwarzbach hinauszutreiben und aus ihnen

»Hackfleisch " zu machen .

Sie hatten ihre gesamten Anhänger aus dem Ge¬

biet bis Oberplan - Untermoldau und Höritz mobi¬

lisiert und warnten die Arbeiter einzeln vor der

Teilnahme an der ' durch ihre Vorbereitungen an¬

geblich bedrohten sozialdemokratischen Versamm¬

lung . Am 20 . Jänner versammelten sich die Fasci¬
sten tatsächlich in ihrem Stammlokal , um den So¬

zialdemokraten einen bösen Empfang zu bereiten

und die Versammlung zu sprengen .
Als sie aber 150 Mitglieder der Republi¬

kanischen Wehr anmarschieren sahen , gefolgt von i

vielen Jugendlichen und anderen Versammlungs¬
teilnehmern , verließ sie der Mut . Sie blieben in

ihrem Schlupfwinkel und sahen zähneknirschend
auf den wundervollen Einmarsch der Roten in den
Ort . — An der Spitze des mächtigen Auges wehten
eine rote und eine Staatsfahne , die Jugendlichen
sangen trotzige Kampflieder . Die Arbeiter öffneten
die Fenster und grüßten begeistert .

Die Versammlung , die pünktlich begann , war

überfüllt . Unter Mimischem Beifall rechnete Abg .
Genoffe P a tz a k mit den Fascisten ab und gei¬
ßelte ihre Feigheit . Nach ihm sprachen Genoffe
Prokop für die Jugend und Genoffe Mayer
für die Kleinbauern und Häusler . Der frühere
kommunistische Abgeordnete und jetzige Agitator
der Fabrikantenpartei , Hirsch ! , der den Mut hatte ,
in die Versammlung zu kommen , mußte sich un¬
ter den Schutz der Ordner begeben . Er zog nach
Schluß der Versammlung bleich und still in Be¬
gleitung eines Unternchmersekretärs ab .

Trotzig klang nach den Schlußworten des

Genoffen Patzak die . Internationale " auf . Die

Versammlung brachte neue Zuversicht in die Her¬
zen unserer tapferen Böhmerwaldkämpfer , begei¬
sterte die Jugend und einte die Menschen im
Kampfe gegen Not und Unternehmerdruck .

davon nichts gehört ? Das Verhalten des Wirts ,
das wahrscheinlich den Mördern die Flucht erst
ermöglichte , ist jedenfalls sonderbar genug und
vielleicht nur aus den Sitten und Gebräuchen einer
Gegend zu erklären , in der die G e n d a r m e r i e
weder Telephon noch Motorrad be¬

sitzt , der Kommandant der Gendarmerie des Be¬

zirkes einige Stunden nach der Tat noch gar nicht
weiß , wo der Mord geschehen ist , und wo erst 18

Stunden nach der Tat , zwölf Stunden nach ge¬
glücktem Grenzübertritt der Mörder , eine halb¬
wegs brauchbare Klarstellung über Tatort , Opfer
und Umstände des Mordes zustandekommt .

Die Mörder dürsten sich über das Glück , das

ffe bei ihrer Flucht hatten , selbst gewundert haben .

Ihre Erfahrungen mit unseren Sicherheitsbehör¬
den haben sie wohl auch zu der unerhörten Frech¬
heit ermutigt , den schon verlassenen herrenlos an
der Grenze stehenden Wagen — der beladen mit

allem Mordwerkzeug tagelang in der Republik ge¬
kreuzt hatte — von einem „ Bevollmächtigten " ab¬

holen zu laffen . Auch in diesem Falle hat sich ihre

Kühnheit als berechtigt erwiesen . Sie haben den

Wagen bekommen l

Das Opfer
Der scheußliche Fememord an dem reichs¬

deutschen Emigranten Rolf F o r m i s war das

Ende eines erbitterten Haßfeldzuges gegen einen

Mann , der schon in früher Zeit zum Nattonal -

sozialismus gekommen war , aber später zur

Opposition stieß , als ihm die Unehrlichkeit der

braunen Führer klar wurde . Formis war deutscher
Nationalist , aber auch Sozialist ; er nahm die

demagogischen Propagandasätze der VollSverführer
ernst u. stemmte sich gegen das Ueberhandnehmen
des großkapitalistischen Einflusses in der national¬

sozialistischen Bewegung . Als Hitler zur Macht
kam , war Formis gefühlsnRßig bereits in den

Reihen Otto Straffers .
Als technischer Leiter des Mühlacker Senders

stand sein Name mit anderen im Mittelpunkt einer

erregten Diskussion , die sich anläßlich eines Sabo¬

tageaktes am Mühlacker Sender entwickelte . Die

Uebertragung einer Wahlkampfrede Adolf Hitlers
im Mühlacker Sender war durch einen Sabotage¬
akt ( Zerschneiden eines Hauptkabels ) unmöglich
gemacht worden . Die Nazipresse griff Formis und

auch andere leitende Beamte des Rundfunks aufs

heftigste an ; verschiedentlich wurde die sofortige

Inhaftnahme der gesamten Rundfunkintendanz
gefordert , « weil sie am Komplott betelligt gewe¬

sen sei " .
Nach stundenlangen Verhören wurden die

Beamten vom Dienst suspendiert . Seit dieser Zeit

war Formis , der als funktechnische Kapazität galt ,

bei den Nazis „ unten durch " . Man verdächtigte

ihn illegaler Tätigkeit , behauptete , er beschimpfe
die Regierung und nahm ihn eines Tages in

„Schutzhaft " . Hier gelang ihm , wahrscheinlich mit

' Hilfe oppositioneller SA - Leute im Wachekom¬

mando , die Flucht . In Prag , wohin er flüchtete ,

traf er vor etwa vier Monaten ein . Formis lebte

sehr zurückgezogen . Er wußte , daß ein „ Kopfpreis "

auf ihn ausgesetzt war und sich Gestapo -
Spitzel in Prag wie im Reich unablässig be¬

mühten , seine Adreffe zu eruieren . Formis , der

im Krieg als Offizier an der türkischen Front ge¬

kämpft hatte , beschäftigte sich m Prag vornehm¬

lich mit wissenschaftlichen Arbeiten in seinem Spe¬

zialfach . Er experimentierte viel .

0er lang gesuchte Sender

Prag . ( Tsch . P. - B. ) Nach der Kurzwellen -
sendestation , die nunmehr in Zähoti im Zimmer
des ermordeten Emigranten Jng . Formis festge -

Copyrfgtit bjr Piwdlwit K Wies

Sie blieben vor einem Geschäfte stehen , des¬
sen goldene Firmenbuchstaben weit in die Straße
leuchteten : Andrö Gabi .

Jouvenelle , der ihre Lebensgeschichte kannte ,

trschrak .
« Wollen Sie nicht allein hineingehen ? "
„ Nein . "
Drei Verkäuferinnen , schlank und arm ,

schrieen auf und quietschten ihren Namen . An

allen Verkaufspulten , auf denen wie auf Sezier¬
tischen Bestandteile der Dame ausgebreitet lagen ,
entstand Bewegung .

Der Direktor des Unternehmens eilte herbei
Und bot ihr seine Dienste an .

/ «Ich wünsche Ihren Chef zu sprechen , nur

Ühren Chef ! "
Er führte sie die Wendeltreppe empor . Ba -

biola schlug mft den Handschuhen , die sie in der

Hand hielt , auf das Geländer . Eine Verkäuferin

meldete : der Chef werde sofort erscheinen . Louve -

nelle merkte , daß Baüiola nicht so ruhig war , wie

sie scheinen wollte .
Adrö Gabi kam .

Er ahnte nicht im geringsten , daß seinem

Gewissen jetzt eine Erschütterung drohe , seinem

Gewissen , das aus Romantik so gar nicht einge¬

stellt war .
Babiola reichte ihm die Hand ; sie hatte die

Absicht gehabt , sie zu drücken , unterließ es aber

im letzten Augenblicke . Ihre Nerven begriffen

nicht , was ihrem Bewußtsein klar war : diesem

rundlichen , fremden , kaufmännischen Körper ver¬

danke ich mein Dasein .

stellt wurde , hatte die tschechoslowakische Postver¬
waltung aus eigenem Antriebe schon längere Zeit
geforscht . Die Sendungen dieser Station , die Wel¬

len um 50 Meter herum benützte , wurden in der

Tschechoflowakei bereits seit dem 23 . November

v. I . verfolgt . Als sich die reichsdeutsche Post am

20 . Dezember v. I . an die tschechoslowakische Pyst -

verwaltung mit dem Ersuchen wandte , nach dem

„ schwarzen " Sender zu suchen , wurden die bereits

begonnenen Nachforschungen um so angestrengter
fortgesetzt . Dabei hatte die reichsdeutsche Post ur¬

sprünglich angedeutet , daß es sich nach ihren Er¬

hebungen um einen etwa 250 bis 350 Kilometer

südlich von Berlin gelegenen Ort handle « später
wurde angeführt , daß der Kurzwellensender viel¬

leicht in einer gewissen Ortschaft Zähoki 80 Kilo¬

meter südlich von Prag untergebracht ist und daß

die Station dort vielleicht in einer einsamen Fa¬
brik , in der nicht gearbeitet wurd , installiert sei .

Durch diese Angaben wurden die Nachforschungen
in der Tschechoslowakei teilweise auf einen un¬

richtigen Weg geführt , da auf Grund anderer

reichsdeutschen amtlichen Hinweise auch unter

Betelligung der Gendarmerie in der Umgebung
der Gemeinde Zähoti bei Pisek , die gerade
80 Kilometer südlich von Prag liegt , allerdings
vergeblich Nachforschungen angestellt wurden . . . .

Her Hauptgrund , wchmm bw Süttion - v « ^ der

tschechoslowakischen Postverwaltung nicht früher fest¬

gestellt wurde , ist der , daß Jng . Formis als sehr

guter Techniker und Kenner der Kurzwellentheorie

wußte , daß wenn er die Bodenwelle des Senders

eliminiere , nach welcher ' sich die Richtung seiner

Unterbringung einzig und allein gut feststellen läßt ,

er die Nachforschungen nach seiner Statton er¬

schwere . Deshalb brachte er sie in dem ttefen und

engen Moldautalk unter , in dem die umliegenden

felsigen und bewaldeten Abhänge die Bodenwelle

seiner Station in hohem Maße verschluckten . Da¬

gegen breitete sich die Raumwelle frei aus , so daß
die Statton in großen Entfernungen , z. B. in

Deutschland gut zu hören war .

Als sie ihre Mutter , die Fischerin Cloture
kennen lernte , hatte sie ein fremdes Gefühl ; aber
kein so peinliches wie heute .

Wie gut ist es doch , Herr Gabi , dachte sie ,
daß ich ihr dummes , gefühlloses Fleisch niemals
lieben lernte . Ihre Seele erscheint meiner Keinen
Seele so Kein , daß ich ihre Existenz bei aller
Liebe leugnen müßte .

« Ich möchte Ihre neuen Muster sehen . "
Es freute sie , ihn diensteifrig , wie einen

Kommis laufen zu sehen . Sie stand bei einem

Pult und ihr « Augen verfolgten ihn , wohin er
immer ging . Er sah schwerfällig auS ; aber in sei¬
nen Bewegungen und in der Listtgkeit seiner
Augen lag etwas von einem Marder .

Er brachte Schachteln , aus denen herrliche
Seidenwäsche floß .

Was würde er tun , welche Dummheit spräche
aus seinem Munde , wenn st « sich ihm nun offen¬
barte ?

Reichswehr - Dienstjahr
für alle SA - Männer ?

Berlin . Der Berliner Havas - Korrespon -
dent meldet Einzelheiten über di « Reorganisation
der SA - Abteilungen . Sämtliche Mttglieder d. SA ,
die dem Alter nach militärdienstpflichtig sind , sol¬
len , falls sie als militärdienstpflichttg erkannt
wurden , ihren Militärdienst bei der Reich S-
w r h r im Rahmen des allgemeinen Militärdien¬
stes leisten . Rach der Beendigung deS Militärdien¬
stes werden sie Mitglieder der SA- Abteilungen
bleiben und werden für ihre weitere Bervollkom -
mnung Sorge ttage « . Dasselbe gill auch für die
SS - Abteilungen .

Im Sinne der Reform werden diese Abtei¬
lungen so bewaffnet werden , wie dieS be¬
reits in größeren Tellen Deutschlands geschehen
ist . Ausnahmen von dieser Regel werden nur in
jenen Zonen gelten , wo nach dem Versailler 8er -
trage keine Militärabtellungen bestehen dürfen .

Reichswehrkonzentrieruns
an der litauischen Grenze zugegeben

t « da u n a S. ( Tsch . B . - B ) Wie a « S » er .
lin mitgeteilt wird , bestreiten es die drutschen
Kreise nicht mehr , daß die Garnisonen der Reichs¬
wehr in Ostpreußen und die dortigen halbmllitä -
rischen Organisationen verstärkt wurden .

Die amtlichen deutschen Kreise rechtserttgen
alle diese Maßnahmen mit dem Hinweis auf dir
wachsende Erregung der Bevölkerung Ostpreußens ,
womit der Zusammenhang mit einem allfälligen
ungünstigen Gerichtsurteil in Kaunas gegen die
Führer der umstürzlerischen nationalsozialistischen
Bewegung im Memelgebiet angedeutet wird . Durch
die Verstärkung der Militärgarnisonen in Ost¬
preußen soll also auf das Gericht und auf die
öffentliche Meinung LllauenS einDruck aus¬
geübt werde « .

Sie wählte verschiedene WäscheMcke .
„ Bitte , senden Sie die Sachen in meine

Wohnung . "
„ Jawohl . "
„ Ich heiße Babiola Cloture . "
Er lachte ; er betrachtete ihre Wotte als

Scherz .
„ Ich heiße : Cloture . "
Seine Ruhe blieb unerschüttert .
Jouvenelle war der einzige Zeuge . Die Ver¬

käuferinnen hielten sich in geziemender Ent¬
fernung .

„ Monsieur , erinnert Sie dieser Name an
nichts ?"

Er lächelte und sah sie unsicher an :
„ Ja gewiß , das ist Ihr Name ; so sicher Ihr

Name , wie Gott — Gott heißt . "
«Versündigen Sie sich nicht ! " Er erschrak

vor der Schärfe ihrer Sttmrne und dem Blick ihrer
Augen , die sich in seine verankerten .

„ Also ein Dutzend von diesen hier . . . "
Sie verhinderte seinen Ablenkungsversuch :
« Ja ; die Spitzen sind sehr schön ; Ihre Auf¬

seherin Cloture muß sehr pflichteiftig gewesensein. Sie hat nicht einmal Zeit gehabt . Sie daran
zu erinnern , daß Sie mit diesem Spitzenzeug so¬viel Geld verdienen , daß Sie für Ihre Tochter in
Bidar Alimente zahlen könnten . "

Sein Gesicht nahm die Farbe der weißen
Schachteln auf dem Pulte an . Er mutzte sich aufdie Leiter stützen . Sein plebejisches Antlitz wurde
durch den Schrecken noch häßlicher .

„ Madame , teure Madame " . Er sahsie entsetzt an und der letzte Zweifel wäre von ihm
gewichen , wenn sie jetzt genickt hätte .

Sie rührte sich nich war eS nicht wert .
Sie nahm Jouvenc . m; sie mußte sichjetzt auf jemand stützen .
„ Adieu , Herr Gabi . Und vergessen Sie nicht ,mir die Wäsche zu schicken. Ich heiße BabiolaCloture . Cloture . "

Bewegungslos starrte er ihr nach .

An der Saar gilt schon

„ deutsches Recht "

Saarbrücken . ( Tsch . P. - B. ) Der Unters

suchungsrichter des Obersten AbsttmmungSgerichtss
Hofes hat den Polizeiinspektor von Schaffhausen ,
Till , aus der Haft entlassen . Till hatte in der

Nacht zum 21 . Jänner den Emigranten Meyer
auS Schaffhausen erschossen . Daraufhin hatte die

Staatsanwaltschaft des Obersten Abstimmungs¬
gerichtshofes gegen Tilk Haftbefehl erlassen .

Neue Flugstützpunkte Amerikas

auf dem Wege nach Japan

Washington . Präsident Roosevelt hat die
Wake - Insel der Leitung des Marineamtes
unterstellt . Die Insel , die nur einen Durchmesser
von ungefähr 1 . 5 Kilometern hat und gegenwär¬
tig unbewohnt ist , liegt auf halbem Wege
zwischen Honolulu und der amerikanischen Insel
Guam . Das Kabel von Honolulu nach den Philip¬
pinen führt über die Wake - Insel und Guam . Es
heißt , daß die Wake - Insel zu einem Stütz¬
punkt der Probeflüge über de «
Stillen Ozean ausgebaut werden soll . Die
Tatsache , daß das Marinedepartement , also dir
oberste Behörde der Seemacht , die Aufsicht über
die Insel übernimmt , wird allgemein beachtet ,
Der Washingtoner Vrrttag verbietet die Befesti¬
gung der Insel , er läuft aber infolge der Kündi¬
gung durch Japan Ende des nächsten Jahres ab ,
und dann könnte die Wake - Insel in einen befe¬
stigten Stützpunkt verwandelt werden , wie auch
Befestigungsanlagen auf Guam und den Philip¬
pinen erlaubt sein werden . . Es wird hervorgeho¬
ben , daß solche Maßnahmen zusammen mit einer
Befesttgung der A l e u t e n - Jnseln die strate¬
gischen Verhältnisse im Stillen Ozean von Grund
auf ändern würden .

JnÄfiwcJ
Wien . ( E. B. ) Starhemberg hat sich in einer

Rede sehr heftig gegen die Packeleien mit den
Nazis gewandt , die er in den schärfsten Tönen an¬
griff und als unversöhnliche Feinde bezeichnete.
Der Angriff scheint sich gegen Schuschnigg
zu richten . In der gleichen Rede äußerte er sich zu¬
stimmend zur Wiedereinsetzung der Habsbur¬
ger , warnte die Legitimisten aber vor Ueber -
eilungen . Nur das Voll könne die Habsburger
zurückrufen .

Wien . ( E. B. ) Die Polizei hat einen illegal
arbeitenden Klub I a d r a n » der sich vor alle «
aus Intellektuellen zusammensetzte und in soziali¬
stischem Sinne wirtz^, ausgehoben und 92 Verhaf¬
tungen vorgenommen . Der Ministerrat hat übri¬
gens neuerdings die Strafen für Herstellung und
Verbreitung illegaler Drucke erhöht . Die Min -
deststtafe wird ein Jahr , bei hochverräterischem In «
halt aber fünf Jahre unbedingt betragen .

Warschau . ( Tsch . P. - B. ) Nach einer auS Mos¬
kau eingetroffenen Meldung ist dort heute dek
Stellvertreter deS Vorsitzenden deS Rates der Volks -
kommiffäre Balerian Kuibyschew an Herzschlag ge¬
storben . Der Verstorbene gehörte zu den bekannte¬
sten Mitgliedern der kommunistischen Partei und
war seit dem Jahre 1922 Mitglied deS Zentral¬
exekutivkomitees der Sowjetunion .

Auf der Sttaße drückte sie ihrem Freund
krampfhaft die Hand .

„Jouvenelle , ich glaube uns beiden , dem
Vater wie der Tochter , ist jetzt recht elend zu
Mute . Es ist schrecklich , wenn sich ein Kind seinen
Eltern nach dreißig Jahren vorstellt . " Sie
wankte .

Jouvenelle stützte sie und sagte : «Dieses
Borstellen war vielleicht überflüssig . "

„ So überflüssig wie meine Geburt . "
Babiola ließ Jouvenelle nicht heimgehen . Er

mußte abends in ihrer Garderobe sitzen ; sie sagte
zu ihm :

„ Er wird mir heute einen Blumenstraußsenden, um zu beweisen , daß er ein Gewissen hat. "

Andre Gabi flog durch sein Geschäft , als
stürzten die Regale ein . Das Personal begann a «
seinem Verstände zu zweifeln . Er schloß sich ist
sein Chefzimmer ein und drückte den Kopf derart
an die Ähne des Sophas , daß seine Wange mit
einem Ornament geziert war . Es gab so viele
ClotureS in Paris . Wären daheim nicht neunziß
Kilogramm zufriedene Ehegattin gestffen : er wäre
Babiola nachgelaufen , um Genaueres zu erfahre «-So mußte er erst über die richttgen Wege nach¬
denken , um sich Unannehmlichkeiten zu erspare «-Also , Babiola Cloture war das Kind seiner jun¬
gen Ferien ; die Tochter eines FischerweibeS , die
ihm nach Madrid nachgelaufen war und an deren
Gesicht er sich nicht einmal recht erinnern könnte.Eine stattliche Reihe von Frauenköpfen neigte sichin Demut vor seinem Gewissen ; er hatte ihre Trä¬
gerinnen hinter Arbeitstische oder Schreibmaschi¬nen gesteckt , wenn er ihrer überdrüssig war ; v«ddort saßen sie zur Strafe dafür , weil sie es verab¬säumt hatten , ihm bei seinem ersten Annäherungs¬versuch eine Ohrfeige zu versetzen. Aus der Ko¬
lonne dieser Frauen , deren Namen er ebenso raschvergaß wie die kurzen Wonnen , die sie ihm ge¬schenkt hatten , war also Babiola von Paris ent¬sprossen. Er fühtte vor sich selbst Achtung und
Stolz .

sSchluß folgt. ).
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Zuteilungen der Ernährungsaktion entgegenzu - Wärmestube geschaffen , in der sie auch teilweise

wirken. I verköstigt werden .

men werden muß , daß er über einen Monat die
gestohlene Jahreskarte zu seinen Diebesfahrten
benutzte . Donät hat auch früher in Aussig . gewirkt .
Hier wohnte er in der Schützengasse und verübte
unter der falschen Angabe , er sei Kapitän der
Elbeschiffahrtsgesellschaft verschiedene Betrüge¬
reien .

Erfolgreiche Parteiarbeit
Im Erzgebirge

Am vergangenen Sonntag tagte die ordent -

siche Bezirkskonferenz der sozialdemokratischen Be -

zirksorganisation N e u d e k. Die Konferenz war
ein Beweis für die unerschütterliche Treue , mit

der die Arbeiter des Erzgebirges hinter der Partei

stehen . Aus den Berichten ging hervor , daß der

Markenumsatz trotz dem Ueberhandnehmen der

Wirtschaftskrise im Berichtsjahr um 4077 Stück

gesteigert werden konnte ; der Umsatz der teuren

Sondermarken wurde versiebenfacht . Der Mit¬

gliedergewinn beträgt im Jahre 1934 324 . Zum

ersten Mal « wurde im Bezirk das erste Tausend

sozialdemokratisch organisierter Frauen erreicht .
— Auch die Berichte der übrigen sozialistischen
Organisationen zeugten von großen Fortschritten ,

vor allem der der Jugendbewegung und des Ar¬

beitervereins „ Kinderfteunde " . — Den politischen

Bericht erstattete unter großer Aufmerksamkeit

Genösse Dr . Wiener , Prag . Seinen Darle¬

gungen , die mit großem Beifall ausgenommen

wurden , folgte eine lebhafte Wechselrede . Sie

wurde mit der Annahme einer Entschließung be¬

endet , in der der Parteiführung das Vertrauen be¬

kundet wich . Di « Zustimmung zu dieser Ent¬

schließung war einmütig . — Zum Bezirksver¬

trauensmann wurde wiederum Genosse W in¬

te r st e i n gewählt .

Wieder eine Schiffskatastrophe
48 Vermißte

New Jork . ( Tsch . P . B. ) Der Dampfer !
„ Mohawk " ist gesunken . Nach den Berichten von
Ueberlebenden ist er rätselhasterweise mit der
. „ Talismann " zusammengestoßen . Der Z usam -
menprall erfolgte in einer klaren Nacht . Er war
so heftig , daß der Bug der „ Mohawk " vollkommen
eingedrückt wurde .

Als die „ Mohawk " unterging , befanden sich
noch mindestens 40 Personen auf dem Deck . Die
Rettungsboote trieben in der eisigen Kälte und

Feber - Kassenscheine stark überzeichnet . Der

Umtausch der fünfprozentigen , am 1. Feber 1935

fälligen tschechoslowakischen Kassenscheine im Be¬

trage von 687,510 . 000 Kc gegen neue einjährige
viereinhalbprozentige , am 1. Feber 1936 fällige
und zweijährige viereinhalbjährige , am 1. Feber
1937 fällige Staatskassenscheine , ist in der festge -
sitzten Frist beendet worden ; weitere Konskrip -
ttonsanmeldungen werden nicht mehr entgegen¬
genommen . Die Aktion hatte einen sehr guten
Erfolg , Durch den Umtausch und durch Neukon - ,
skriptionen dieser Kassenscheine, ' für die sich ein

großes Interesse kundgab , wurde der Gesamtbetrag
in dem Maße überzeichnet , daß . sich die

Staatsverwaltung entschlossen hat , das Erträgnis
dieser Emission auch zur Honorihrung der am
1. März d. I . fälligen Kaffenscheine . zu verwenden .

Parlamentspräsidium . Freitag vormfttags
fand die erste Sitzung des Parlamentspräsidiums
nach den Weihnachtsferien statt . Die Frage dec

nächsten Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses
wurde nicht berührt ; nach privaten Informationen '

ist damit nicht vor Mitte Feber zu rech¬
nen . Das Präsidium nahm u. a. die Resignation
des Abgeordneten Koudelka zur Kenntnis ; sein

Nachfolger wird der Bürgermeister von Kutten¬

berg , Jaroftav Bousk a. Ferner wurde be¬

schlossen , den kommunistischen Abgeordneten
Gottwald , Stetka und K o p e c k y, die

seit längerer Zeit von der Polizei vergeblich ge¬
sucht werden , wegen nichtentschuldigten Fernbleiz
bens von mehr als sechs ' aufeinanderfolgenden
Sitzungen eine öffentliche Rüge zu ertei¬

len , mit der der Verlust der Diäten für den

Monat Feber verbunden ist .

Wahlbündnis BdL —Gewerbepartei
abgeschlossen

Das Wahlbündnis zwischen der Gewerbepar¬
tei und dem R. d. L. ist perfekt geworden . Aller¬
dings soll die Gewerbepartei nur je ein Mandat
im Abgeordnetenhaus ( Stenzl ) und im Senat
( Tichi ) erhalten . Zugleich wurde beschlossen , den

Hacker - Leuten d rei sichere Mandate zu geben .
Hanreich und Mayer sollen wieder mit dem B. d.
L. kandidieren . Einige Senatoren scheiden aus ,
einige bisher im Abgeordnetenhaus sitzende Land - -
Händler werden in den Senat kandidieren . Selbst¬
verständlich soll Hacker selbst «in Mandat erhalten .

furchtbarer Tod eines Arbeiters

Lebendig gesotten

Weipert . ( Tsch . Während in der

Großfärberei der Firma Wilhelm Müller der 24 -

jährige Arbetter MaxThiele in einem Groß -
kessel Reinigungsarbeiten vornahm , öffnete ein

anderer Arbeiter versehentlich das Ventil einer ,

Rohrleitung , wodurch kochendes Wasser in den

Kessel strömte . Der schwerverletzte Thiele starb

auf dem Wege ins Krankenhaus . Nach längerer

Erwerbslosigkeit hatte er erst vor drei , Tagen die
Arbeit angetreten , nachdem er am 15 . Dezember
geheiratet hatte .

Aktion für die Bezirke
Neudek und Graslitz

Am 25 . Jänner sprachen die Abgeordneten
Kaufmann und Katz , Senator Dr . Hel¬
ler und Sekretär P r e t s ch beim Ministerprä¬
sidenten wegen der Notlage in den Bezirken Reu -
dek, Graslitz und der Neusattler Glasindustrie vor .
Anwesend waren die Minister Dr . C z e ch, Dok¬
tor Meißner und Dr . D r a p l , sowie ein Ber -
treter des erkrankten Handelsministers .

Grundlage der Konferenz war ein sehr um¬
fangreiches und eingehendes Memorandum , das'
die Ursachen und Wirkungen der Krise in diesem
Gebiete nach allen Richtungen erschöpfend dar -
ftellt . Die Abgeordneten Kaufmann und Katz sowie
Senator Dr . Heller ergänzten die Ausführungen
des Memorandums in verschiedenen Richtungen ,
diese Ausführungen beschäftigen sich mit den Ver¬

hältnissen in Rotha « , Ncusattel und im Bezirke
, Graslitz überhaupt , sowie mit dem Fortbestände

der Wollkämmerei in Neudek .

Der Ministerpräsident und sämtliche anwe¬
sende Minister erkannten an , daß die Arbeitslosig¬
keit in diesem Bezirke die g r ö ß t e in der Repu -
tlik ist und daher besondere Maßnahmen erfordere .

Die Minister Dr . Czech und Dr . Meißner
sagten zu , Gesuche aus diesen Bezirken so wohl -
wollend als nur möglich zu behandeln .

Die Erörterungen erstreckten sich sowohl auf
die Bcrbesserung der Unterstützungen als auf die

Vergebung öffentlicher Arbeiten und die För¬
derung notleidender Industrien . Die Mitglieder
der Deputation werden mit den zuständigen Mini¬
stern die Verbindung aufrecht erhalten und die

Details besprechen .

20 . 000 rufen um Hilfe I

Mittwoch , den 23 . Jänner , sprachen die

Mitglieder des parlamentarischen Ausschusses ,
darunter auch die Abgeordneten Roscher und

Schweichhart , beim Ministerpräsidenten
M a l y p e t r , bei dem sich auch die Genossen
Minister Dr . Meißner und Dr . Czech be¬

fanden , vor , um für den Reichenberger Bezirk , der
zur Zeit etwa 20 . 000 Arbeitslose zählt , Hilfe zu

derlangen. Die Vertreter des Reichenberger Be¬

zirkes legten durch eine Denkschrift die katastro¬
phale Lage des Bezirkes dar und bezeichneten auch
die Maßnahmen , welche unmittelbar ergriffen
werden müßten , um die von der Krise erfaßten
Menschen vor der Verzweiflung zu schützen . So¬

wohl Ministerpräsident Malypetr als auch der

Minister für öffentliche Arbeiten Gen . Dr . Czech
und der Fürsorgeminister Gen . Dr . Meißner ,
gaben in längeren Ausführungen bekannt , welche
Aktionen bezw . welche Arbeiten in Vorbereitung
stehen, um dem Bezirk die notwendige Hilfe zu¬
kommen zu lassen . In der Denkschrift , welche von
dem Ausschuß den Ministern überreicht wurde ,
wird u. a. der Ausbgu der Jeschkenstraße , die Er¬

richtung der Görsbach - Talsperre in Buschullers -
dorf, die Regulierung der Neiße , der Ausbau einer

Reihe anderer Straßen , die Zuweisung von

Staatsaufträgen an die Reichenberger Industrie ,
Hilfe für die Kleinlandwirte und den Handels¬
stand durch Steuererleichterungen u. a. , Verbes¬
serung der Unterstützungsaktionen für die Arbeits¬

losen und deren Kinder usw . gefordert . Die anwe¬

senden Minister versprachen aUes , was möglich
sei zu tun , um die Notlage im Bezirk Reichen¬
berg abzuschwächen . Besonders alles zu tun , um
die produktive Arbeitslosenfürsorge zu erweitern
und dem Hunger der Arbeitslosen durch besondere

saubere Wäsche
Da Winterwfische dicker und dichter im

Gewebe ist muh sie oft gewaschen wer¬

den , um stets luftig und porös zu blei¬

ben ; sie muh auch keimfrei gewaschen

werden , damit sie nicht zum Sitz böser

Krankheitskeime wird . Jetzt fehlt uns ja

die hygienische Wirkung der Sonnenstrah¬

len , die im Sommer Körper und Wische

gesundheitlich so vorteilhaft beeinflussen .

RADION wischt hygienisch . Denn in der

kochenden RADION - Lösung bilden sich Mil¬

lionen feinster Sauerstoffbifischen , die das

Gewebe durchströmen .

So wird die Wfische
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Einbrecher verkauft Einrichtungs ¬

gegenstände einer Villa

Einen guten Fang machte die Aussiger Kri ¬

minalpolizei . Am 22 . Jänner beobachtete ein

Zivilinspektor in der Türmitzerstratze einen ver ¬

dächtigen Mann bei einer Verkaufsbude , der Ein ¬

richtungsgegenstände einer Villa in Schreckenstein
zum Kauf anbot und gleichzeitig zur Besichtigung
der Villa einlud . Zur Ausweisleistung angehal ¬
ten , gab der Mann an ^ daß er Vertre ¬
terde r F i r m a P i ck, Weinhandlung in Tep -
litz - Schönau sei und legitimierte sich mit einer aus
den Namen Wilhelm Fischer Don der Staatsbahn ¬
direktion in Prag für die Bereiche Prag und Kö -
niggrätz ausgestellten Jahreskarte . Dem scharfen
Auge des Polizeibeamten war es nicht entgan ¬
gen , daß die Photographie des jetzigen Ausweis ¬
inhabers nachträglich in die Legitimation einge ¬
fügt wurde . ' • <;

In dem Verdächtigen wurde der Betrüger
Franz D o n ä t aus Olesne sichergestellt , dessen
Photographie sich bereits im Verbrecheralbum be ¬
fand . Die Jahreskarte will der Betrüger in Prag
gefunden haben . Pei Nachprüfung der Angaben
in Teplih ergab sich , daß Donät dort nicht wohnte ,
sondern sich nur vorübergehend aufhielt . Nach lan ¬
gem Leugnen konnte er überführt werden , einen
Einbruch bei dem Kaufmann Wil ¬
helm Fischer in Teplitz verübt zu
haben , nannte auch seine Komplizen , die mittler ¬
weile in Leitmeritz verhaftet wurden .

Die Ermittlungen der Staatspolizei ergaben ,
daß Donät in die leerstehende Villa einer Kauf ¬
mannsgattin in B i r n a i bei Schreckenstein ein ¬
gebrochen war , sich dort aufgehalten und versucht
hat , die Wohnungseinrichtung für den Preis von
KL 2850 . — zu verschleudern . Donät hatte sich
recht häuslich eingerichtet in der Villa . Er . stellte
ein Inventarverzeichnis auft führte Interessenten
in die Villa ein und suchte Vermittler , denen er
eine Belohnung versprach . Außerdem war er frei ¬
gebig . Er verschenkte Teller und zwei Korbstühle ,
die der Geschädigten wieder zugestellt werden
konnten . Die Wohnungseinrichtung hat einen
Wert von KL 10 . 000 . - » - . Gegenstände im Werte
von KL 1700 fehlen bereits .

Bei Donät wurden drei Garderobenscheine
gefunden . Die Koffer wurden bfhoben und ent ¬
hielten Einbruchswerkzcug , Stemmeisen und Ta ¬
schenlampe . Mitsamt dem Gepäck mußte der über ¬
raschte Verbrecher nach dem Bezirksgericht in Aus ¬
sig wandern . Der Umfang der verübten Straf - ; . ntaten läßt sich noch nicht übersehen , da angenom - ' bei schwerer See stundenlang umher , ehe sie von'

anderen Schiffen ausgenommen werden konnten .
Die Mehrzahl der Ueberlebenden ist in New Nork
mit erfrorenen Händen und Ohren sowie sonstigen
Verletzungen eingetroffen . Di - Suche der Küsten -
wachsKiffe und der Flugzeuge nach den 49 ver¬
mißten Fahrgästen und Mitgliedern der Besatzung

l ist ergebnislos geblieben .

Belegschaft sinkt —- Produktion steigt . Aus
den Mitteilungen der Internationale der Fabrik - ,
arbeiterverbände lesen wir , daß in den Centra -
Werken in Krischwitz , die dem Unileverkonzern an -
gehören , im Jahre 1921 700 Arbeiter und Arbeit
terinnen jährlich 12 . 000 Tonnen Margarine er¬
zeugten , im Jahre 1933 aber mit 375 Arbeitern
und Arbeiterinnen 27 . 000 Tannen . In diesem
Betriebe erhöhte sich demnach die Leistung je Be¬

schäftigter von 17 auf 72 Tonnen jährlich .

Karlsbader Gymnasiastin gewinnt den
Jugendfürsorge - Haupttreffer . Am 16 . Jänner
fand bekanntlich in Reichenberg die Ziehung dec
IV . Jugendfürsorgelotterie statt . • Der erste
Haupttreffer im Werte von 100 . 000 KL, beste¬
hend aus einem erstklassigen Personenauto , oder
einem Lastkraftwagen , oder verschiedenen anderen
Gebrauchsgegenständen nach Wahl , fiel auf das
Los Nr . . 27 . 887 . Als Besitzerin dieses Loses
meldete sich die ' S ch ü l e r i n der I V. Klaffe
des Karlsbader Mädchenreformrealgymnasiums
Herma Sonnberger .

K. k . Reichenberger Zeitung
Die - „ Reichenberger Zeitung " schreibt trt

einem Bericht über die 25 . Aufführung der „ Feld -
herrnhügel " - Revue am Reichenberger Stadtthea¬
ter unter anderem :

„ . . . wir hoffen nun sehr , daß das u n g e r ech t «

Zerrbild österreichischen Mili¬

tärs , das gegenwärtig wie eine Massenpsychose
alle sudetendeuffchen Bühnen beherrscht , wenig¬

stens von unserer Bühne wieder verschwinde —•
wir haben keinen Anlaß , auf alles , was « ns allen

einst lieb und wert war , mit spucken zu helfen — "

Das läßt an Deutlichkeit nichts zu wün¬

schen übrig . Fehlt nur noch ein schwarzgelber Um¬

schlag für die Reichenberger Tante , die sich also als

„ Hoch Habsburg I " - Freundin zu erkennen gibt .
Immerhin aber haben die Reichenberger fünf¬
undzwanzig m a l „ mit fpucken" geholfen !

Was seht in der Tabak ¬

fabrik in Landskron vor ? .
Der . Ädlergebirgsoote ^ berichtet , daß vor

einiger Zeit nicht weniger als . , fünf tschechische
Arbeiter in die Tabakfäbrik in Landskron aus¬
genommen wurden . Bei dieser Gelegenheit wurde
kein einziger deutscher Arbeiter beriicksichtigt. Am
1. Feber sollen neuerdings drei tschechische Ar¬
beiter und nur ein deutscher eingestellt werden .
Im ersten Falle hat man allerdings die Neuein¬
stellungen nicht direkt vorgenommen , sondern die
Leute aus einer Fabrik im rein tschechischen Ge¬
biet nach Landskron versetzt .

Auch im Landskroner Gebiet ist die Arbeits¬
losigkeit sehr groß . Wenn nun die deutschen Ar¬
beitslosen in einer solchen Weise übergangen wer¬
den , ist es kein Wunder , daß ihre Empörung sehr
groß ist . Es liegt nicht allein im Interesse der
Landskroner Arbeiterschaft , sondern mehr noch im
staatspolitischen - Interesse , daß solche Ungerech¬
tigkeiten , wie die hier berichtete , ungeschehen ge¬
macht werden und ihre Wiederholung verhin¬
dert wird .

Oie Not unserer Jugend
Wir lesen in einem Bericht über die

Jugendlichen - HeiMstätte in M. - Trübau :

» Bon den 50 jugendlichen Teilnehmern
waren,30 Burschen und 20 Mädchen . In den
Aufnahmsbogen der einzelnen Jugendlichen kom¬
men gerazu erschütternde Mitteilungen über de¬
ren wirtschaftliche und moralische Rot zum Aus¬
druck ; so findet man , daß von diesen 50 Teil¬
nehmern 30 noch kein « Gelegenheit fanden , einen
Beruf zu erlernen , daß von 15 Teilnehmern
beide Elternteile , von achtzehn die Mutter und
von sechs . Teilnehmern der Bater völlig erwerbs¬
los sind , sowie in fünf Fällen beide Elternteile ,
in zwei die Mutter und in vier Fällen der Ba¬
ter von der Arbeit längere Zeit aussetzen müssen .
So ergibt sich , daß in keinem einzigen Falle die
Angehörigen der Heimstättler gesicherte sozial «
Verhältnisse besitzen . Wenn wir uns die Woh -
nungsverhältniffe ansehen , so finden wir , daß
dieselben in 17 Fällen sehr schlecht les müssen
da mehrere Familienangehöttge in einem
Bette schlafen ) , in 23 Fällen schlecht und nur in
10 Fällen Halbwegs gut sind ; ; das alles verur¬
sacht natürlich , daß in den allermeisten Fällen der

Gesundhettszustand viel zu wünschen übrig läßt . "

Es ist bedauerlich , daß viele Jugendliche , die
des Segens der Heimstättenaktion teilhaftig wur¬

den , nunmehr ihren arbeitslosen Schicksals¬
genossen Platz machen müssen , von denen sie bei
dem eben begonnenen zweiten Turnus abgelöst
werden . In Mähr . - Trübau hat die Stadt¬

gemeinde für diese armen Jungen eine eigene

! Auf drei Monate eingestellt
Mähr . - Ostrau . ( Tsch . P . - B. ) Der „ D z i - -

ennik Polski " wurde mittels Erlasses - der
Landesbehörde in Brünn auf Grund des 8 34 des

I Republikschutzgesetzes beginnend mit dem 24 . Jän -
! ner auf drei Monate eingestellt . Es ist dies die
,einzige polnische Tageszeitung

in der Tschechoslowakei , die in Mähr . - OstraU seit
Juni 1934 erschien ; ihre Schreibweise war sehr
stark antitschechisch zugespitzt . Deshalb
wurde das Blatt während der kurzen Zeit seines
Erscheinens 48 - mal konfisziert , doch ließ
es trotz Verwarnung von seiner aMtschechischen
Schreibweise nicht ab . '
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180 Todesopfer
- er Schneestürme in Nordamerika

New A o r k. In den Bereinigten Staa¬

ten dauern die Schneestürme in einer Heftigkeit

an , wir man sie seit 50 Jahren nicht beobachten

konnte . Der Bevölkerung , namentlich in den süd¬

lichen Staaten , wo der Mississippi weiter ansteigt ,

hat sich eine Panik bemächtigt . Durch die Ueber -

schwemmung wurde tausenden Personen das ge¬

samte Hab und Gut fortgrtragen . Die ihnen bisher

gewährte Hilfe ist unzureichend . In Rew Bork ist

die Temperatur weiter zurückgegangen . In den

letzten 36 Stunden sind 12 Personen erfroren .

Die Zahl der Todesopfer deS die Bereinigten

Staaten heimsuchenden Schneesturmrs hat sich

auf 180 erhöht . In dieser Zahl sind die 25 bei der

Neberschweinmungskatastrophe auf dem Mississippi

» ms Leben Gekommenen nicht inbegriffen .
-»

Tagcsncuighcttcn
Schmuggel als Erwerb

und

Schmuggel als Vorwand

UZHoröd . Freitag zeitlich früh schoß eine

Finanzwachepatrouillc aus Vhlok ( Bez . Berehovol

den 23jährigen Schmuggler Alexander N e -

m e t h y aus der Gemeinde Vhlok an , der sich bei

einer großen , aus Ungarn eben zurückkehenden
Lebensmittel - Schmugglerbande befand . Obwohl er

verwundet war , gelang es . ihm dennoch zu

flüchten , doch wurde er später verhaftet und in das

Berehover Krankenhaus eingeliefert .

Kascha « . Die Gendarmerie in Krälodskh
Chlumec und Perbenik stellte fest , daß einige Ein¬

wohner dieser beiden Ortschaften sich mit dem

Schmuggel aus Ungarn beschäftigen . Gemeinsam
mit der Staatspolizei wurden bei diesen Einwoh¬
nern überraschende Hausdurchsuchun¬
gen vorgenommen , die zur Feststellung führten ,
daß der Schmuggel nur als Vorwand einer anti¬

staatlichen Tätigkeit gegen unsere Republik diente .

Auf Grund des Belastungsmaterials wurden elf

Personen , darunter zwei Frauen und zwei

Jugendliche , teils aus Krälovskh Chlumec , teils

aus Perbenik , verhaftet .

" Zn Preußen :
69jahriger hingerichtet
Königsberg ; . P . Die Justizprrffestrlle

teilt mit : Am 25 . Jänner ist in Tilsit der im

Jahre 1866 geborene Friedrich Fresdorf hin¬

gerichtet worden , der wegen Ermordung

seiner 71jährigen Ehefrau vom

Schwurgericht in Tilsit zum Tode verurteilt wor¬

den war .

• Tausende Malaria - Opfer

Ottawa . Bancouver wurde nach
dreitägigem Schnersturm vollständig von der
Außenwelt abgeschnitten . Auch in die Stadt
Victoria in Britisch - Kolumbien war infolge
des stürmischen Wetters kein anderer Zugang , als

lediglich jener vom Meere aus , möglich . Im Fel -
sengebirge sind zahlreiche Züge auf den Strecken ,
die dnrch Erdrutsche und Lawinen verschüttet wur¬
den , stecken geblieben .

3n Montenegro — 25 Grad

Belgrad . Wie die „ Politika " berichtet ,
hat die Kältewelle nunmehr auch die an der Adria

gelegenen Teile der Balkanhalbinsel erfaßt . In
Montenegro sank das Thermometer in der vorletz¬
ten Nacht auf minus 25 Grad . Der Skutari - See
ist gänzlich zugefrorrn , ein Ereignis , das seit
Menschengedenken nicht mehr zu verzeichnen war .

Mörderischer Straßenverkehr
London . Eine Statistik der Unfälle , die sich

in der vergangenen Woche ans öffentlichen Wegen
ereigneten , läßt erkennen , daß sich dir Gesamtzahl
der Toten und Verwundeten vermindert hat . In
ver nbgelaufenen Woche wurden durch

Unfälle auf den Straßen 116Menschenge -
tötet und 3222 verletzt . In der vorvergange -
nen Woche betrug die Zahl der auf dem Gebiete

von Großbritannien dnrch Berkrhrsnnfälle getö¬
teten Personen 138 und die Zahl der Verletz¬
ten 3285 .

Keine Lust , Soldat zu sein . . .

London . Einer amtlichen Meldung zufolge
weist die Zahl der Rekruten der Territorial -

Armee , die sich aus Freiwilligen zusammenseht ,
im Jahre 1934 einen außerordent¬
lichen Rückgang auf . Sie betrug 24 . 900

gegenüber 31 . 207 im Jahre 1933 . Am 1. Jän¬

ner 1935 betrug die Zahl der Offiziere der Ter -

ritorial - Armee 7030 , d. i . 1096 weniger als er¬

forderlich /

Bankrotterklärung . Vor mehr als einem

Jahr hat Goebbels stolz den Ausbruch des

neuen , des nationalsozialistischen Films ver¬

kündet . Nach dieser Fanfare war es sehr still ge¬
worden . Dann kam eine Riesenwelle des gleich¬
geschalteten Kitschs im deutschen Film . Nun aber

liest man in der . offiziellen Nazizeitschrist :
„ WilleundMacht " :

„ Alles in allem genommen sind es nicht
m e h r a l s ein knappes halbes
Dutzend Filme , zu denen man , wenn

auch mit diesem oder jenem Vorbehalt , „j a "

sagen kann . Versucht man diesen Aktivposten
in Prozenten der Gesamtproduktion auszu¬

drücken , so erhall man einen Bruch mit

erschreckend vielen Nullen hin¬
ter dem Komma . . . Wir haben früher
beischlechten Film,en gepfiff en .

Heute sind viele von uns still " .

Ein wertvolles Eingeständnis des nationalsozia -
listischen Kunst - Bankrotts . Und die Bllanz der

Goebbels - Produktion l

Beratung über soziale Studentenfragen . In
den Räumen der Deutschen Studentenfürsorge in

Prag fand auf Notruf und Wunsch der Vertreter
sämtlicher deutscher Studentengruppen eine Be¬

sprechung statt , an welcher sich die Herren Abg .
Dr . Bacher , Abg . Grünzner , Abg . Hacker , Senator

Prof . Hilgenreiner , Abg . Prof . Mayr - Harting ,
Abg . Dr . Peters , Prof . Wanke , Prof . Winter und

Dr . Wiener beteiligten . Gegenstand der Versamm¬
lung war die untragbare Notlage unter den deut¬

schen Hochschülern und das Versagen ausreichender

Staatshilfe . Prof . Tschermak - Seysenegg befaßte
sich mit den Ursachen und Folgen der deutschen
Studentennot , welche mit der Verelendung eines

ausgesprochenen Notstandsgebietes zu vergleichen
ist und berichtete über seine bisherigen Interven¬
tionen bei den zuständigen Staatsstellen . Tech .

Holik brachte den Parlamentariern an Hand des

von Studenten zusammengestellten Zahlenmate¬
rials die ungerechte Verteilung der staatlichen
Subventionen "zur Kenntnis , wonach auf die deut¬

schen Hochschüler in Prag und Brünn , welche
bekanntlich 25 Prozent der Hochschüleranzahl er¬

reichen , lediglich 8 . 91 Prozent entfallen . MUC .

H a m m e r l hob besonders hervor , daß die deut¬

schen Studenten die Besserstellung der tschechischen
Kollegen bei der Staatshilfe keineswegs mißnei -
den und auch keine Aufbefferung auf deren Kosten
verlangen , sondern erwarten , daß der Staat in

annähernd gleicher Weise die deutschen Studenten

wenigstens vor dem Hunger bewahre . Der Vor¬

sitzende Prof . Tschermak - Seysenegg dankte ' den Er¬

schienenen für den zugesagten Schutz und gab sei¬
ner Freude Ausdruck , daß in dieser Notfrage die
Vertreter sämtlicher deutscher Parteien einmütig
sind in der Auffassung der Dringlichkeit sofortiger
staatsicher Hilfsmaßnahmen ,

Die Gültigkeit der Sonntag - Rückfahrkarte « .
Auf zahlreiche Anfragen teilt daS Eisenbahnministe¬
rium mit , daß die Gültigkeit der Sonntag - Rückfahr¬
karten heuer für die Dauer der Halbjahrsserien
nicht verlängert wird . Es wurde aber für diese
Tage die Gültigkeit der für Sportzüge aus Prag
nach dem Riesengebirge gerauften Fahrkarten ver¬
längert . Näheres bei den Personenschaltern und in
der Informationskanzlei des Prager Wilsonbahn -
hofes .

Keine Verkürzung der zweijährigen Präsenz -
dienstzeit . Das Nationalverteidigüngsministerium
erhält zahlreiche Gesuche um vorzeitigeEnt «
l a s s u n g aus dem Präsenzdienst ' nach 14 Monaten
oder Nachsicht des Restes des Präsenzdienstes von
zehn Monaten . Das Gesetz über die Verlängerung
der Präsenzdienftzeit auf zwei Jahre hat festgesetzt ,
daß alle derzeit aktiv dienenden Wehrpflichtigen
die volle Präsenzdienstpflicht in der Dauer von 24
Monaten ableiften «rüsten . Den Gesuchen kann daher
nicht entsprochen werden , weil sie dem Gesetz zu¬
widerlaufen

Eine schwere Explosion ereignete sich in der
Tetralit - Werkstatt der s p a n i s ch e n P u l ver¬
sa b r ik Farques in der Nähe von Granada . Ein
Arbeiter wurde getötet , zwei schwer ver¬
letzt . Die Explosion war in einem Umkreise von
mehreren Kilometern zu hören . Teile einer Nitrat¬
kammer wurden bis zu zwei Kilometer weit fort¬
geschleudert und sämtliche Fensterscheiben der Um¬
gebung zerstört .

Colombo ( Ceylon ) . Dir heftige Malaria -

Epidemie hat ifn Distritt K e g a l l allein bisher

2000 Opfer a « Menschenleben gefordert , darunter

1473 Kinder . Die Epidemie ist noch immer

nicht im Abflauen begriffen und unter der Bevöl¬

kerung breitet sich eine Panik aus .

Hauptmann sagt aus ,

Flemington . ( Reuter . ) Nach Beendigung des

Verhörs der von der Anklage geführten Zeugen

empfahl einer der Verteidiger Hauptmanns
den Geschworenen , Hauptmann freizuspre¬
chen , weil das Gericht zur Aburteilung Haupt¬

manns nicht kompetent sei. Der Richter hat dass
Gesuch und die Empfehlung des Verteidigers ab¬

gelehnt . Darauf entgegnete der Verteidiger Haupt -
manns mit der Behauptung und dem Anbot dies¬

bezüglicher Beweise , daß Hauptmann an dem

Tage der Entführung des Lindbergh - Kmdes nach
Arbeit gesucht und den Abend mit sei¬
ner Frau , den 2 . April , den Tag , an welchem
das Lösegeld bezahlt wurde , in Gesellschaft seiner
Freunde in seiner Wohnung verbracht habe .

Hierauf sagte Hauptmann selbst aus .

Er erzählte , daß er im Alter von siebzehneinhalb
Jahren Soldat wurde , daß er während des Krieges
eine Gasvergiftung erlitten habe , superarbitriert
wurde und in Deutschland eine Strafe verbüßt
habe . Hierauf sei er auf illegalem Wege nach den

Vereinigten Staaten gekommen . Hauptmann be¬

hauptete , daß er an dem Tage , an welchem das !

Lösegeld zur Auszahlung gelangte , 3000 bis 40001

Dollar besessen habe . An dem Tage der Entfüh¬

rung des Kindes begab er sich zur Arbeit und er

habe den Arbeitsplatz um 17 Uhr verlassen .

Nach der Aussage des Bäckermeisters Fre -

drikson gab es einen

aufsehenerregenden Zwischenfall .

Der Verteidiger erklärte nämlich , er werde einen

Mann vorführen , der in letzter Zeit mit dem tat¬

sächlichen Entführer des Lindbergh - Kindes Füh¬

lungnahme gehabt habe und der bezeugen werde ,

daß Hauptmann nicht der Entführer sei . Dieser

Zeuge habe sogar während der ganzen Verhand¬

lung im Gerichtssaal gesessen .

Neuer Angriff Japans gegen China
Japanische und mandschurische Streitkräfte , die von Artillerie und Bombenflugzeugen unter¬
stützt wurden , stießen aus der zu Mandschukuo gehörenden Provinz Jehol gegen die Innere
Mongolei in Richtung Tuschikou vor . Obwohl die chinesischen Truppen erbitterten Widerstand
leisteten , dürste die Ueberschreitung der Großen Mauer nur noch eine Frage von Tagen sein .
Chinesischerseits befürchtet man sogar eine Besetzung der Stadt Peiping , die einst als Haupt¬

stadt des Reiches der Mitte den Namen Peking trug .

Chinas schwache « Bollwerk gegen Japan
und das nächste Ziel des japanischen Angriffs ist die G r o tz e M a u e r , die einst einen her¬
vorragenden strategischen Wert hatte , den heutigen Waffen gegenüber aber so gut wie bedeu¬

tungslos ist .

Mit Hilfe deS „ Prager Tagblatt " ist alles
möglich ; durch ein Inserat dort kann man reich ,
berühmt , glücklich werden , je nach Wunsch . Hat
man kein Talent zum Liebhaber , so kann man es
auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege erwer¬
ben ; und hat man keine schriftstellerische Phan¬
tasie , so hilft einem ein Inserat , durch „Ersatz " zu
Erlebnis und Ruhm zu gelangen . Beispielsweise :

Junger Schriftsteller , sucht für
einen neuen Roman ein

großes Erlebnis .
Chiffre : „ Song of love " haupt¬
postlagernd gegen Schein .

Da sucht also einer . Liebe " als Literaturware
oder auch Literatur als Liebesware . Er nennt das
»Liebessang " — wir nennen s anders . . .

Die Bergungsarbeiten auf der Kohlengrube
„ Oheim " bei K a t t o w i tz wurden am Donners¬
tag nach fünftägiger Dauer beendet . Die beiden
letzten , bei dem Unglück verschütteten Bergarbei¬
ter konnten nur noch als Leichen geborgen
werden .

Blutiges Wahlscharmützel . In Algier ,
hauptsächlich in der Provinz Constantine , kam es
bei den Ergänzungswahlen zwischen politischen
Gegnern zu Unruhen und Störungen größere «
Ausmaßes . Die politischen Gegner sollen beider¬
seits bewaffnet gewesen sein und sich ein regel¬
rechtes Scharmützel geliefert haben .

Saarsried . . . In der Stadt Bielefeld , so
wird aus Berlin berichtet , ist ein neuer aktueller
Vorname erfunden worden u. zw . zur Feier dec
Rückkehr der Saar zum Vaterlande . Ein am 15 .
Jänner in Bielefeld zur Welt gekommenes Kind
hat den Namen „ S a a r f r i e d " erhalten . ( Wir
wird das bei M ä d ch e n sein ? Werden die Saar¬
friede oder — Saara heißen ? )

Streik . In den Fleischfabriken von
vonSaoPaulosind mehrere tausend
Arbeiter in den Streik getreten .

Kam. vf gegen Bauer « . In Villa Union
( Mexiko ) versuchte die Polizei Bauern , die

Land widerrechtlich in Besitz genommen hatten ,aus ihren Ansiedlungen zu vertreiben . Zwischen25 Bauern und der Polizei kam es zu eine «
Feuergefecht . Drei Bauern wurden getö -t e t und zwei verletzt .

Dir bulgarische Volkszählung vom 31 . Dezem¬ber 1934 ergab in den Städten überall Zuwachs -
Di « größte Stadt , Sofia , hat ihre Einwohnerzahl
vom Jahre 1926 um rund 100 . 000 auf 830 . 500
gesteigert . Die zweitgrößte Stadt ist P l o v d i v
( Südbulgarien ) mit 100 . 000 Einwohnern . Barn «

am Schwarzen Meer vermochte seine Einwohnerzahl
von 10 . 000 auf 72 . 000 zu erhöhen . Es folgen :
Ruse a. d. Donau mit 51 . 000 , BurgaS ( Handels¬
hafen ) mit 40. 000 , Stara Zagora mit 35 . 000 .

Kostbare Topase . Der Topas ist ein Halbedel¬
stein , dessen Kristalle selten mehr als 400 Gramm
wiegen . Um so bemerkenswerter ist die Sammlung , dir
die Akademie der Wissenschaften in Leningrad besitzt.Sie ist die schönste Spezialsammlung solcher Steine
ruf der Welt . Dar Gesamtgewicht dieser Sannn -
lung bettägt fünf Kilogramm . Der größte Kristall
wiegt 1950 Gramm . Drei andere 1288 , 529 und
444 Gramm . Die Steine sind durchwegs von schönerQualität und haben eine herrliche rosige Strohfarbe .Die Steine wurden im vergangenen Jahre in der
Ikraine gefunden . Am 13. Dezember 1934 fand eine
Gruppe von Goldsuchern in dem goldhalttgen Sand
von Olkhovsk in Baschkirien einen solchen Stein , del
sogar ein Gewicht von 3228 Gramm hat .

Wahrscheinliches Wetter , Samstag : Sehr ver -
änderlich , Schauer , von Nordweken her fortschrei-
tendeAbkühlung , windig . Wetteraussichten für
Sonntag : Fortdauer des unbeständigen Wetters .

Vom Rundfunk
empfehlenswerte * au * den Programmen ,

Sonntag :
Prag , Sender L. : 7 . 30 : Ueberftagung deSKarlsbader Konzertes , 8. 50 : Orchesterkonzert , 10. 25:Univ. -Prof . Fischer : Moderne künstlerische Ballade ,11 : Matinse des Ondricek -OuartettS, 12 . 15 : Bun¬tes Programm , 16 . 45 : Chodische Hochzeit , 17. 55:Deutsche Sendung auS Ostrau , 19 . 30 : Salonorche -ster , 22 . 20 : Schallplatten . Sender S . : 14 . 30 : Deut¬sche Sendung : Landwirtschaft , 14 . 48 : Arbeiter¬funk : Josef Kaut : Bemerkungen zur WirtschaftS-krise, 15 : Liederstunde. — Brünn 17 . 80 : Leicht «Musik auf Schallplatte «, 21 . 05 : Männerchöre mit

Orchesterbegleitung , 22 . 30 : Jazzorchesterkonzert . —
Mährisch - Ostra « 17 . 55 : Deutsche Sendung : Orche¬sterkonzert der Ostrauer Sendestation . — Kascha«18 : Zigeunermusik ,
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Gerüchte
um eine Zeitschrift
Wer stand hinter den Kriegs ¬

freiwilligen ?

Das plötzliche Auftauchen und ebenso schnelle
Verschwinden der Zeitschrift „ Wir Kriegsfreiwilli¬
gen von 1914 —15 ' hat das Gerücht aufiommen
lassen , daß es sich hier um eine Falle der Gestapo
handelt . Daß die „ Kriegsfteiwilligen ' , die irgend¬
wo intern schon über ein Jahr bestanden haben ,
nur eine Falle für Meckerer und Miesmacher
waren , mutz indes aus einer Reihe von Gründen

bezweifelt werden . Die Gestapo dürfte schon wis¬
sen, daß die wirklich illegal arbeitenden Feinde des

Regimes sich nicht mit dicken Briefen an die Zei¬
tung wenden , um ihre Adresse zu übermitteln und
die Gestapo zu einem Besuch einzuladen . Außer¬
dem sind solcherlei Vorstöße gegen die Miesmacher¬
kampagne usw . auch von anderer Seite gekommen
und darüber hinaus sind noch Kräfte am Werke ,
die sich gegen das Denunziantentum wenden und
für etwas mehr Ventilation der angehäusten
Aergernisse eintreten . Meist stehen dahinter die

Mächte der Vergangenheit , die damit zweifellos
nicht immer harmlose Ziele verfolgen . Als die

Zeitung erschien , waren ja viele der Auffassung ,
sie habe die Funktion eines Ventils zu erfüllen ,
damit der Kessel nicht platze . Dem kritischen Men¬

schen war aber sofort klar , daß das Regime sich
ein solches Ventil freiwillig nicht leisten kann . Die

Vermutung , die Kriegsfteiwilligen seien Spione
der Gestapo » wäre der ersteren so ziemlich ent¬

gegengesetzt , einmal wäre sie amtliche Lockerung ,
das andere Mal die amtliche Verschärfung des

Terrors , die Absicht . Beides scheint indes ins
Leere zu treffen .

Die Existenz der Zeiffchrift mutz sich auf eine

Macht begründet haben , daS Verbot kann daher
zu der Annahme verleiten , die betreffend « Macht
hat sich den anderen Mächten gegenüber nicht be¬

haupten können . Wer diese Macht ist , kann nicht
überzeugend nachgewiesen werden , es spricht aber
alles dafür , daß es , wenn nicht die Rechswehr
selbst, zumindestens ihr sehr nahestehende Kreise
sind . Diese Annahme stützt sich nicht nur auf den
Ton der Zeiffchrift und ihren absolut modern
Militanten Charakter , sondern in erster Linie auf
rin Schreiben des Major Foertsch vom ReichS -
wehrministerium , das in der Zeitschrift veröffent¬
licht wurde , und in welchem er sich mit den Kriegs¬
fteiwilligen solidarisierte . Vom Major Foertsch
effchien denn in dieser Zeitschrift auch ein Artikel ,
der sich gegen das „Falsch verstandene Soldaten¬
tum ' von heute wendet und eine Auflockerung des

öffentlichen Lebens als notwendig betont . In die¬

sem, vor allem auch gegen die von Ley geplanten
und aus dem „Geist des Soldatentums ' heraus
begründeten Betriebsappelle gerichteten Artikel

heißt eS «. a . :

„ Soldatentum effchöpft sich nicht in

Aeußerlichkeiten und ist nicht
das gleiche , wie militärische Formen , militärische
Uebungen und militärischer Gebrauch . . . Sie wer¬
den gefährlich und zerstörende
Werte , wenn man sie in das private , geistige
und wirtschaftliche Leben überträgt . Kämpferischer
Einsatz der Person ist möglich ohne militärische
Körperhaltung ; Leistungsstreben führt zum Effolg
auch ohne » Lände an der Hosennaht ' , Volks¬

gemeinschaft hat nicht die Fähigkeit zum Parade »

maffch zur Voraussetzung . . . Der Soldat

sieht mit beklv mm e n e n Ge¬

fühlen , wie im Sprach - und Schristgebrauch
des Nichtsoldaten militärische Bezeichnungen , For¬
meln und Begriffe immer stärker angewandt wer¬

den, wo sie der Sache fernliegen . Man „exerziert ,
was man üben und schulen kann . „ Man stößt vor '

BieruudsSufztg
auf dem Scheiterhaufen

Die Tempelritter waren im 12 . und 13 .

Jahrhundert zu einem großen und mächtigen
Orden geworden , der in allen Ländern Europas
Angehörig « hatte , in allen begütert war . Ihr Reich¬
tum wurde ihnen zum Verderben . Philipp der
Schöne von Frankreich , den kostspielige Kriegs -
unternehmunaen und prunkvolle Hofhaltung in
schwere Geldverlegenheiten gestürzt hatten , wollte
sich das Vermögen der französischen Templer an¬
eignen . Er ließ Ihnen , mit Duldung und Unter¬
stützung des von ihm abhängigen Papstes Cle¬

mens V. , den Prozeß wegen Ketzerei machen . Wie
in den modernen Diktaturen war in den absoluti¬
stischen Staaten die Justiz gehorsames Werkzeug
des Herffchers , auch die kirchliche Justiz . Die

Templer , zu tausenden eingefangen , wurden grau¬
samen Foltern unterworfen , bei denen sie alle ge¬
wünschten Geständnisse machten . Viele wurden

zum Feuertode verurteilt . DaS Vermögen der

französischen Templer wurde Beute deS Königs .
— Ernst Sommer , unser in Karlsbad

' lebender Landsmann , Kennern des sudetendent -
schen Schrifttums nicht ftemd , ist Veffasser einiger
sehr feiner Novellen , hat in dem Roman „ D i e

Templer ' ( Kurt Wolf - Verlag , Berlin ) , den

größten SensationSprozeß des Mittelalters , den

Kcher - Prozeß gegen den christlichen Templer -
Orden , meisterhaft geschildert . Wir geben auS die¬

sem Roman , der noch besprochen werden soll , eine

kleine Probe , die Darstellung des Heldentodes der

vierundfünfzrg dem Flammentode überantworteter

Tempelritter .

Die vierundfünfzig waren in langer Reihe

auf der Richtstätte vor dem Tore St . Antoine an¬

gekommen . Die königlichen Bogenschützen hatten

bereits vorher den riesigen Scheiterhaufen von den

dichtgedrängten Zuschauern abgesperrt . Man

und „bricht ein ' , wo man Effolg erstrebt . Mmi
sieht „ Frontlücken ' , wo man Mängel effennt . . .
Man macht aus dem Feld der Tätigkeit „Exerzier¬
plätze ' . . . Der Weltkffeg hat als eine seiner wich¬
tigsten Lehren hinterlassen , daß der einzeln «
Kämpfer zu schulen und innerlich zu festigen ist . . .
In der deuffchen Wehrmacht bemüht man sich , die
Persönlichkeit S werte zu ent¬
wickeln und gibt der Erziehung den Vorrang vor
dem Dffll . Reine Aeußerlichkeiten
werden bei aller Wahrung der militäffschen For¬
men mehr und mehr verdrängt . Sollen sie im
Leben deS Richffoldaten Aufefftehung feiern ?

Die „ Pflichten des deuffchen Soldaten ' von
1884 sollen Richtschnur sein für jeden Deuffchen ,
das Exerzierreglement von 1886 aber gilt
selbst für den Soldaten nicht
mehr . ' ( Unterstreichungen von Foerffchl )

Träfe die Vermutung zu , daß die Kffegsftei -!

willigen eine Schurkerei der Gestapo sind , dann

müßte Major Foertsch — ein Mann aus der

Reichswehrspitzel — selbst einer der Hereingefalle¬
nen sein , was allerdings nicht sehr dafür sprechen
würde , daß die „ Reichswehr Hitler gefangenhält ' .
Sollten die Gefängniswäffer wirklich so schlecht
über ihren Gefangenen informiert sein ?

Bliebe noch die Annahme , daß auch Foertsch
an der Gestapoverschwörung beteiligt ist . Doch das
wird Wohl niemand behaupten . Die Gestapo Haffe
noch nicht existiert , da sprach Foertsch schon so , weil
es die natürliche Sprache und Haltung der Reichs¬
wehr ist .

So oder so , diese Zeiffchriftengeschichte ist
kein uninteressanter Gradmesser der ffngenden
Kräfte . Ganz gesiegt hat noch niemand , alles sind
Kompromisse , wenn sich die Waage auch immer
eindeutiger dahin neigt , wo sie zur Zeit Brünings ,

j Papens und Schleichers stand . F. W.

Wolkenkratzer unmodern
Neue Wege der Architektur

Das Haus ohne Fenster — Die Billa der Zukunft
Iss der Zeit , da New Dork noch nicht die

Weltmetropole war , bildete sich eine Gruppe von

Architekten , di « an ein sensationelles Projekt her¬
angingen . 1902 war ihr Plan feffig . Das

, . Plätteisenhaus ' , so genannt nach seiner Form ,
die dem Hausfrauengerät stark ähnelte , erregte
ungeheures Aufsehen und war für lange Zeit die
Sensation von New Dork . Die Stadt hatte ihren
efften Wolkenkratzer . Heute ist das „Plätteisen¬
haus ' sozusagen eine Hütte . Es wird mit seinen
20 Stockwerken von den umliegenden „ Keinen '

Geschäftshäusern schier erdrückt . Es nimmt kei¬
nen Platz unter New Dorks berühmter Himmels¬
linie ein . Das Empire - Prachtgebäude mit seinen
100 Stockwerken , das Rockefeller - Zentralhaus mit
seinen 65 Stockwerken und Dachgäffen , das

Chryfler - Haus und eine Menge anderer ffesige
Wolkenkratzer haben die Straßen der City so dun¬
kel gemacht , daß es schwer fällt , das arme alte

. Plätteisenhaus ' überhaupt ausfindig zu machen .

Jetzt ist bereits die Z«it gekommen , in der die

Wolkenkratzer ffnem überlebten Baustil ange¬
hören . Das ist nicht so zu verstehen , daß man di «

gewaltigen Bauten abzubrechen gedenft — man
will nur keine neuen mehr bauen . Rur einige von

ihnen rentieren sich überhaupt noch . Das Empire -
Haus ist nur zu 30 Prozent vermietet . Es wer¬
den aber auch andere Einwände als nur rein öko¬

nomisch « gegen die Wolkenkratzer erhoben . Roch

mehr Wolkenkratzer würden New Dork in « ne

ständige Dämmerung tauchen . Schon heute er¬

reicht in vielen Hauptstraßen der City die Sonne

überhaupt nicht mehr daS Pflaster .
Die Architekten suchen eifrig nach etwas , das

die Wolkenkratzer ersetzen könnte und der ameri -

kanischen Architektur eine neue , aber durchaus

eigene Linie gibt . An einigen Beispielen läßt sich

erkennen , welche Wege vermutlich der neue Stil

gehen wrd .

Chicago hat zum Beispiel das erste fenster¬
lose Geschäftshaus . Dieses merkwürdige Ge¬

bäude wirkt gerade so sensationell wie vor 33 Jah¬

ren das „Plätteisenhaus ' . Seine Architekten
hassen Fenster und verschmähten eS , in ihrem neu¬

sten Bau welche zu verwenden . Sie sagen , Fen¬

ster sind ewig schmutzig oder man muß ständig
viel Geld ausgeben , um sie rein zu halten . Fen¬

ster erzeugen Zugluft und ungleiches Licht . Sie

werden immer wieder angebracht , weil die Zeich¬

ner nichts von künstlicher Beleuchtung und moder¬

ner Ventilation wissen . Diese modernen Bau¬

künstler sind der Meinung , daß in den nächsten

20 Jahren die Fenster aus unserm Leben ver¬

schwinden werden , Luftzufuhr und vollkommenste
Beleuchtung sind bei diesem Bau aufs Beste an¬

geordnet , um Amerika zu zeigen , was ihm bevor¬

steht . Der Raum , den sonst die Fenster einneh¬
men , wird für Warenauslagen und Lager ver¬
wendet . Aber dieses fensterlose Gebäude ist zu¬
nächst ein BersuchSbau und es ist sehr Kveifclhaft ,
ob sich diese Bauweise durchsetzen wird . Sehr
wichtig ist beispielsweise die menschliche Einstel¬
lung zu dieser einschneidenden Neuerung . Wer¬
den die Menschen in solch einer xeingesperrten '
Atmosphäre arbeiten wollen ? Das kann nur durch
die Zeit und sorgfältige Beobachtungen festgestellt
werden . Psychologen werden mit Hilfe von wis¬
senschaftlichen Methoden genau erforschen , wie dir

fensterlosen Arbeitsräume auf die darin beschäf¬
tigten Menschen wirken . Besonders in den höheren
Stockwerken wollen die Angestellten Fenster
haben ; in den unteren Etagen dagegen scheint es

ihnen gleichgültig zu sein .
Im fernen Westen ist ein anderes Experi -

ment vorgesehen . Das Edmond Meany Hotel in
Seattle ist beinahe ein Objfft für die Rubrik vieler

amerikanischer Zeitungen : „ Glaubt es oder glaubt
es nicht ! ' — denn es ist das einzige Hotel der

Welt , in dem jedes Zimmer ein Eckzimmer ist .
Sein unterstes Stockwerk ist in dem üblichen Vier¬
eck gebaut . Aber die darüber liegenden Stockwerke ,
die den Hauptteil des Hotels ausmachen , bilden
ein unregelmäßiges Achteck . Seine vier breiten

Fronten bestehen aus ungebrochenem gerieften
Zement , seine vier schmäleren Seiten aus lauter

breiten gebogenen Fachfenstern . Das Projekt ver¬

sieht jedes Zimmer mit solch einem Fenster , so daß
möglichst viel Sonne ins Zimmer fluten kann .

Das verräucheffe schmutzige Pittsburgh hat
ebenfalls schon einen kleinen Schritt vorwärts auf
dem Wege zu einer neuen amerikanischen Architek¬
tur getan und einen Wolkenkratzer gebaut , der sich
von den üblichen Steinriesen . erheblich unterschei -
det . Es handelt sich um ein neues Universitäts¬
gebäude . Wahrscheinlich ist dies die einzige Uni¬

versität der Welt , die mit ihren 40 Stockwerken
keinen Schulhof bffitzt . Dafür sind alle Klassen¬
zimmer seltsamerweise Kein , aber von Sonnen¬

aufgang bis Sonnenuntergang in Sonne gebadet .
Aber nicht nur di « öffentlichen Gebäude , son¬

dern auch das Privathaus wird von den Experi -
menten nicht verschont . Der DurchschnittSameri -
kaner bewohnt eine Wohnung in einem Wolken¬

ftatzer oder Halbwolkenkratzer oder , wenn , er wohl -

«IU» der Arrmlir muß sein kostbarster Gut , di « Gesundbeik ,
schützen und das sseinfte und Berlätzlichfte benütze «.

* fäimervä +
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habend ist , ein kleines Ziegelhäuschen , das sein

eigen ist . Kann er es sich nicht leisten , so wohnt

er in ehemaligen Herrenhäusern , die in mehrere

Wohnungen aufgeteilt sind . Auch hier ist ein

radikaler Wechsel im Anzuge . Etwas für Son¬

derlinge scheint aber doch das Häuschen zu sein ,
das der Wolkenkratzerarchitekt William Lescayze

sich in einer Straße , in der Keine Ziegelhäuser
stehen , hingebaut hat . Er baute zuerst auch solch

ein Ziegelhaus , dann riß er es nieder und gestal¬
tete es vollkommen neu . Es ist jetzt eine Sehens¬

würdigkeit von New Dork . Von außen sieht es

aus , als wenn es aus lauter Eiswürfeln gemacht
wäre . Dieft „ Eiswüffel ' find Glasziegel von

zweieinhalb Zoll Stärke . Jeder Ziegel enthält
einen luflleeren Hohlraum und bietet so dem Licht
und der Kälte mehr Widefftand als gewöhnliche

Tonziegel . Frau LeScayze hat diesem Stil ent¬

sprechend die Möbel für diese Villa gewählt . Dort

gibt es keine Bilder oder gerahmte Photographien
an den Wänden . Alles ist streng , weiß oder

schwarz . Es klingt schrecklich, aber man hat mehr
den Eindruck der Sauberkeit , der Luftigkeit und

geistigen Ruhe in diesem merkwürdigen Hause als

in dem größten Landhaus « , stellte ein kritischer Be¬

sucher fest .

Die fabffkmäßig hergestellte Wohnung scheint
aber doch der kommende Schlager der Architekten
zu sein . Das ganze Haus wird ähnlich gewisser
Autotypen angeftrtigt . Es ist ein Massenprodukt ,
das ftrienweise am laufenden Band fabriziert
wird . Die einzelnen Teile sind aus Metall und

einigem künstlichen Material , das es erlauben

wird , das ganze Gebilde auSeinanderzunehmen .
Jeder Teil des Hauses , die Wände , daS Dach , dir

Küche , Badezimmer usw. , wird in der Fabrik voll¬

kommen feffiggestellt . Die Stücke werden an den

Bauplatz transportieff und dort in einer Woche

längstens für ganz geringe Kosten zusammen¬

gesetzt . Ventilation , moderne Beleuchtungssysteme ,
alles ist schon in der Fabrik vorbereitet . Ein paar
Meter Rohrleitung und ein paar Kabel und in

kurzer Zeit ist das sozusagen hingezauberte Häus¬

chen bezugsfertig . Diese Keine Villa kann in

sage und schreibe drei Wochen nach Auftragseffei -
lung in Besitz genommen werden und wenn sein

Besitzer im Sommer aufs Land zu gehen wünscht ,

so packt er sein Häuschen zusammen und stellt es

an einem beliebigen Ort wieder auf .
Aus all diesen Neuheiten auf dem Gebiet «

der ArchiteKur ist ersichllich , daß die amerikani -

schen Architekten beschlossen haben , von der Wol¬

kenkratzerlinie tatsächlich abzugehen , da das „In¬
den - Himmel - Bauen ' doch viele Nachteile zu habe »
scheint .

Mit „ Zauberdung “ behandelt

wächst alles eins , zwei , drei ,
und trotzdem ist der „ Zauberdong “

noch lang * nicht Hexerei

1 Faket zu Kü 5*60 durch die Verwaltung der

„ Frauenwelt “ , Frag XU , Fochova tt . 62, und

bei allen Kolporteuren erhältlich

konnte jede Bewegung der Gefangenen sehen .

Aber , was sie sagten » effffckte im Lärm der ge¬

schäftigen Handlanger , die Reisig auftürmten und

in Keinen Kohlenbecken eine Anzahl Feuer ent¬

fachten ^.
Unter den ersten , die sich vor dem Scheiter¬

haufen aufftellen mußten , befand sich Ponsard de

Gisi , jener Templer , der trotz der Zusicherung des

Erzbischofs von Narbonne als rückfälliger Ketzer

erkläff worden war , weil er nicht nur seine Ge¬

ständnisse zuffickgenommen , sondern sogar dje

Namen seiner Folterer preisgegeben hatte . Pon¬

sard de Gisi , Präzeptor des Ordens , Haffe die

Folgen seiner Verteidigung als einziger vorauS -

gewußt . Aber in den letzten Stunden hatte er die

Angst vor dem Tode nicht mehr überwinden kön¬

nen . Er atmete schwer , und die Angst zerfraß ihm
die Eingeweide . Zuweilen strauchelte er . Dann

blickte er um sich und sah seine jungen Gefähffen ,

die auftecht dem Ende entgegenschritten . Aber es

nützte nichts . Eine unfaßbare Angst flatterte durch

sein Gehirn . Es sah die Holzstöße hinter sich und

empfand im Geist , wie die Flammen nach ihm

greifen würden . Heisere Schreie wandten sich aus

seiner Kehle . Aber da stieß ihn ein Folterknecht zu

seinem Platz . Er atmete auf . Seine Füße hatten

ihre Aufgabe auf Erden vollendet .

_
Einige Mönche gingen an den Beruffeillen

vorüber und schlugen mitleidvolle Kreuze . Hierauf
trat ein Profos , gefolgt von mehreren Knechten ,

vor und ffß jenen Brüdern , die noch OrdenSmänrel

trugen oder ihr PffesterKeid am Leibe hatten ,
Mantel und Kleid vom Körper . Der hinter ihm

schreitende Knecht sammelte die Fetzen auf . Der

nächste Knecht stieß die Templer auf den Holzstoß ,
worauf ein anderer Gehilfe des Henkers jeden

Gefangenen einzeln der Reihe nach an einen

Brandpfahl band und Stroh , mit Reisig vermischt ,
um seinen Körper auftürmte .

Ein Herold verkündete noch einmal das Ur¬
teil im Namen des königlichen Gerichtes . Seine
Sttmme klang in der tödlichen Stille gellend laut .
Sie fraß sich ins Gehör wie glühende Kohle . Und
als sie verhallt war , antwortete ihr ein lang¬
gezogenes Gemurmel der Menge , die , wie immer
bei solchen Anlässen , Schauder und Neugier zu¬
gleich empfanden . Nach einem kurzen Zuwarten
wurden in der Nähe der Veruffeilten Reisigbün¬
del in Brand gesetzt . Der Rauch des brennenden
Reifigs verbreitete sich in finsteren Schwaden und
häufte sich zu Wolken von grotesken Formen über
dem Volke .

Der Prevot , ein hoher , kräftiger Mann , in
die königlichen Farben gekleidet , ging noch einmal
von Mann zu Mann , sah jedem der Gefangenen
ins Gesicht , nannte ihn beim Namen und beschwor
ihn , sich schuldig zu bekennen . Dann trat er vor die
Reihe der Holzstöße und stand eine Weile still .
Aus der Menge , in der viele Verwandte und
Freunde der Hinzurichtenden standen , drang
Schreien und Weinen . Man brüllte den Templern
zu , sich das Leben und die Freiheit zu erkaufen .
Langsam wurde der Kordon der Bogenschützen zu -
rückgedrängt , und die Menge kam näher zu den
Holzstößen .

„ Bekennt doch ! ' keuchte die Menge , „sagt ,
daß ihr schuldig seid ! '

Viele Arme bewegten sich wie ein aufgeregtes
Meer hinter der Linie der Wachen . Die Gesichter
waren vor Grauen verzerrt . Der Feuerschein der
Kohlenbecken bedeckte matt und gespenstisch die
Stirnen .

Der Prevot stand immer noch sttll und
waffete . Aber die an die Pfähle gebundenen vier¬
undfünfzig Templer gaben keinen Laut von sich .
Sie standen wie halbe Leichname da , gelb und
von Qualen vertrocknet . Ihre Mienen hatten !
schon etwas von Mumien , die aus der Erde ge « z

graben wurden , mit unzefftörbaren , tausend¬

jährigen Gesichtern . Die Reste ihrer Kleidung
wehten in bunten Lappen um die mageren Glied¬

maßen . Keiner gab Antwoff . Als aber Ponsard
von Gisi sein : „ Wir sind unschuldig ' auSstieß ,
fielen ' sie gleich einem Chor von erweckten
Toten ein .

Da winkte der Herold . Die Henkersknechte
schritten zu den Kohlenbecken , entzündeten die

Reisigbündel und schoben sie , nachdem sie Feuer
gefaßt hatten , langsam an die Körper der Ge¬

fangenen heran . Ein Geheul antwoffete . Aber die

schrillen Schreie wurden rasch erstickt . Einer be¬

gann ein Gebet , dessen Waffe in Rauch effranken .
Ein anderer nahm die Silben auf und stöhnte sie
nach . Und plötzlich Höffe man , während Rauch und

Flammen die Körper der Angebundenen umzün¬
gelten , ein vielstimmiges Paternoster über den

Flammen kreisen . Das brennende Reisig knisterte ,
das Holz fing krachend Feuer , und immer noch
schienen die meisten der Templer zu leben . Denn
man hatte , den Jnstrukttonen Jamvillas folgend ,
die Flammen mit größter Langsamkfft an die Kör¬

per herangeführt , so daß wohl die Glut fürchter¬
liche Brandwunden erzeugte , aber der Rauch nicht
tötete . . Unausgesetzt stieg die Anrufung Gottes ,
vom Brüllen des Schmerzes unterbrochen , aus
vielen Kehlen auf . Grotesk Kang das Lob Gottes ,
während Lohe in wütenden Windungen um die
nackten Körper kreiste und langsam an den zucken¬
den Weichen emporleckte , bis sie die Menschen
völlig umgab .

Immer noch hoffe man den Namen GotteS ,
von brennenden Menschen feierlich auSgerufen .
Und während daS Flammenmeer allmählich die

Holzstöße umgab , hallte noch schattenhaft eine Un¬

schuldbeteuerung aus den Flammen , langgezogen ,
vergellend , die Asche eines LauteS .
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Vorteile unserer Gummischuhe

Schuhe au * fettem Leder mit sehr dauerhafter
und wasserfester Gummisohle . —

In jedem
Gummischuh
Lufa - Ein lagen

« 2 . —

Für Regen , Nässe ,
Kälte , Schmutz , sind

„ GUMMISCHUH ' “
der beste Schutz . —

Für Frauen

G
Für Männer

Kc 39 . -

WELLINGTON die
starken Wollsocken .
Damengrösse Kc 5. -
Herrengrösse Kc 6. -

12J .

„ KANADA “ , unsere hohen Ganzgummi¬
stiefel , halten Ihre Füsse warm . —

PBtAGBB ZEIHJlifi

Sturz in den Listschacht

Donnerstag gegen 23 Uhr kehrte die Haus¬
gehilfin Rosalie Zambach , wohnhaft und bedien¬

stet im Hause NC 384 in Prag VII . , nach Hause

zurück und Wollte den Lift , zu dessen Türe sie den

Schlüssel besaß , benützen . In der Dunkelheit über¬

sah sie, daß sich der Fahrstuhl im 1. Stock befindet
und stürzte ungefähr vier Meter in die unterhalb

befindliche Versenkung . Dabei fiel sie unglücklicher¬

weise auf eine Eisentraverse und blieb bewußtlos

liegen . Auf del Klinik Jiräsek wurden die Verlet¬

zungen der Aambach als tödlich erkannt . Sie ist

bisher nicht aus der Bewußtlosigkeit erwacht .

Bon einem Sprengstück erschlage «. In dem

Steinbruch der Firma Nekvastl in Davle wurden

Donnerstag Sprengungen durchgeführt . Ein

Sprengstück traf die 45jährige Antonia Karla , die

vor ihrem Ziegenstall stand . Der Stein zertrüm¬

merte den Kopf der Frau , die sofort tot war . Sie

hatte wahrscheinlich die Alarmschüsse überhört .
Die Gültigkeit der Fahrkarte « , die für die be¬

sonderen Sportzüge am 26 . und 31 . Jänner von

Prag ins Riesengebjrge « löst Werde « , fijitb aus¬
nahmsweise bis elnschliaAich 4. Feber verlängert .

Diese Karten können vom 28; Jänner bis einschließ¬

lich 4. Feber zur Rückfahrt nach Prag benützt wer¬

den , und zwar an jenen Tagen , . an denen keine

Sportzüge Verkehren , zur Fahrt mit jedem belie¬

bigen fahrplanmäßigen Zug ( bei ' Schnellzügen mit

entsprechender Aufzahlung ) .
Sportzüge i « den Böhmerwold werden bei

günstigem Wetter am Samstag , dem 26 . Jänner
und Donnerstag , dem 31 . Jänner von Smichov nach

Eisenstein abgefertigt . Abfahrt Smichov 14 Uhr 48 ,

Ankunft Hammer- Eisenstraß 18 Uhr 40 , Spitzberg
18 Uhr 54 , Eisenstein 18 Uhr 06 . Rückfahrt am

Sonntag , dem 27 . Jänner , bzw . Sonntag den 3.

Feber , ob Eisenstein 18 Uhr 32 . Preis der Rück¬

fahrkarte KC 54 .

Gcrlchtssaal
Wenn Brüder einander zu ähnlich

sehen
Ein mhsteriöser Prozeß .

Prag . Eine recht unwahrscheinlich anmutende

Episode fand Freitag ihr - gerichtliches Nachspiel vor

dem Einzelrichter des hiesigen Kreisgerichtes GR .

Dr . Trost .
Hauptpersonen der Handlung sind : ein junges

Mädchen namens B o jj en a und die Brüder Franz
und Paul Florian , zwei hübsche junge Männer ,

die einander auf fallend ähnlich sehen , was für

diesen Fall seine Bedeutung hat . Bojjena unterhielt

ein Liebesverhältnis mit Franz , das nicht ohne

Folgen blieb . Das Ende vom Liede war . daß Bojsena
eine « Knaben zur Welt - brachte . Etwas später er¬

stattete sie dann aus unbekannten Gründen gegen

ihren Geliebten die Strafanzeige , daß dieser seinerzeit

versucht habe , sie zur Fruchtabtreibung zu
verleiten . Er habe sie , - als ihr Zustand zu ge -

wiffen Befürchtungen Tlnlaß gab , zu einem Arzt ge¬

führt , der auch tatsächlich Schwangerschaft konstatierte .

Im weiteren Verlauf habe dann Franz darauf ge¬

drängt . daß sie sich des Kindes durch einen Eingriff

entledigt .
Aber die eingeleitete Voruntersuchung ergab

einen komplizierten Sachverbalt . der den erhebenden

Organen viel Kopfzerbrechen machte . Franz Florian

erbrachte für die kritische Zeit ein einwandfteies Alibi .

Er hielt sich nachgewiesenermaßen damals in P r e ß-

b u r g auf . Dafür ergab sich , daß ihn sein Bruder

P a u l in der Zwischenzeit bei BoZena vertreten hatte

und möglicherweise auch der Vater des Kindes war .

Die beiden Brüder sehen einander , wie gesagt ,

außerordentlich ähnlich und so gelangte

denn ' auch die -Staatsanwaltschaft schließlich zu dem

Schluß , daß Paul Florian , lindem er sich als sei¬

nen Bruder ausgab " , - wie die Anklage sagt , das Mäd¬

chen in andere Umstände , gebracht und später , wen «

auch vergeblich , zur Abtreibung angestistet habe . Die

Zeugin Bolena bestritt aufs nachdrücklichste , wlffent -

lich mit zwei verschiedenen , wenn auch ähnlichen Män¬
nern . verkehrt zu haben und blieb bei ihrer Behaup¬
tung , sie habe es blotzmitFranz zu tun gehabt
und auch nur dieser habe sie zur Abtreibung zu
verleiten versucht . Dieser Franz hat aber , wie er¬
wähnt . ein einwandfreies Alibi . So blieb denn schließ¬
lich Paul Florian als möglicher Vater übrig und
gegen diesen erhob auch der Staatsanwalt Anklage .

Der Sachverhalt ist also recht ungeklärt und auch
die Hauptverhandlung brachte kein Licht in diesen
mhsteriösen Fall . Die Kronzeugin behauptete steif
und fest , nur von Franz Florian zu wißen und
nur mit ihm in intimen Beziehungen gestanden zu
sein, so daß es sich also um arglistige Irreführung
handeln müßte . Demgegenüber führte Paul Florian
als Angeklagter den Umstand ins Treffen , daß sein
Bruder langes Haar getragen habe , während er einen
geschorenen Kopf hatte , so daß eine Verwechslung ,
wie sie die Angeklagte annehme , ganz unwahrschein¬
lich sei .

Angesichts dieses unklaren Sachverhaltes ge¬
langte das Gericht nicht zu der Uebei ^ eugung , daß
die Schuld des Angeklagten nachgewiesen sei und
fällte «inen Freispruch . rb .

Unart » na Wissen
Bon der Deutschen Musikakademie . Ihren ersten

diesjährigen öffentlichenMusikabend
hatte die Prager Deutsche Musikakademie der m o «
deinen Musik gewidmet . Solistische
und Kammer - Musik bildeten sein Programm ;
die Cellosonate in F,Dur und drei Lieder von Ri¬
chard Strauß , drei programmatische Klavierstücke
von Debussy und Leos JanäLeks klang¬
originelles und gedankenreiches Concertino für Kla¬
vier , zwei Violinen , Viola , Klarinette , Waldhorn
und Fagott . Besonderen Wert hatte vor allem die
Aufführung des zuletzt genannten Werkes ; denn sie
bewies , daß unsere deutsche Musikhochschule auf das
ensemblemäßige Musizieren , das für die Praxis des
Berufsmusikers besondere Bedeutung hat , auch be¬
sonderen Wert legt . Die Herren Bürgert , We¬
ber , Matzke , Langer , Wohlrab , Hu -
l i k und Cern t), die als künstlerische Mittler des
Concertinos in Frage kamen , zeigten nicht nur ein
technisch beachtlich ausgeglichenes Zusannnenspiel ,
sondern überraschten auch durch die reise geistige
Beherrschung ihrer nicht leichten Aufgabe . Interpret
der Strauß ' schen Cellosonate war der technisch schön
entwickelte , aber tonlich noch unsaubere Cellist
I i n d r a, Sängerin der Strauß - Lieder di « stimm¬
lich schön begabte und gefühlsstarke Sopranistin Me¬
litta Scharf , Mittler der Klavierstücke von De -
bussy der in Anschlag , Technik und Vortragskultur
bedeutende Kunstreife offenbarende Pianist Berg .
Ein Schüler - Konzert , das dem P ^ pgramm und den
Leistungen nach sehr wohl Ersatz sein konnte für
einen Konzertabend fertiger Künstler , dem aber nur
noch größere Anteilnahme des Publikums zu wün¬
schen gewesen wäre . E. I .

DaS collegium mustcnm und die Hörer der
Deutschen Pädagogischen Akademie singen am Vor¬
abend der Verstaatlichung der Akademie Mittwoch ,
den 30 . Jänner in der „ Urania " Alte und Neue
Chormusik . Leitung : Univ . - Prof . Dr . G. Becking .
Karten 2 bis 12 KC im Musikwissenschaftlichen In¬
stitut . Telefon 26283 .

Wachrnspielplan des Renen Deutsche « Theaters .
Samstag halb 8 : Die - schöne - H e l e n ä, ohne
Abonnement . — Sonntag halb 3 : Schneider
Wippl kontra Napoleon , Arbeitervor¬
stellung , halb 8 : I e n u f a, A 2. — Montag
halb 7 : Don Giovanni , Theatergemeinde der
Fugend , Abonn . aufgehoben . — Dienstag halb 8 :
13 bei T i s ch. A 1. — Mittwoch halb 8: L a
Traviata , Verdi - Zyklus I B 2. — Donnerstag
hälb 8 : Sie fLh r e nd e Mark « , Ensem¬
blegastspiel Gisela Werbezirk , C 2. — Freitag halb
8 : I e n u f a, D 1. — Samstag halb 8 : Das
Land des Lächelns , neueinstudiert . B 2. —

Wochenspielplan der Kleinen Bühne . Samstag
8: 13 beiTisch . — Sonntag 3 ) j : Nacht vor
dem Ultimo , 8 : Schneider Wippl
kontra Napoleon . — Montag 8 Uhr :
Schneider Wippl kontraNapoleon ,
Bankbeamte und freier Verkauf . — Dienstag 8:

Schneider Wippl kontraNapoleon ,
— Mittwoch 8 : 13 beiTisch . — Donnerstag 8:
Schneider Wippl kontraNapoleon ,
— Freitag 8 : Kleine Bühne etwas
verrückt , Gastspiel Fritz Grünbaun . — Samstag
8 Uhr : Kleine Bühne etwas verrückt ,
Gastspiel Fritz Grünbaum .

Ria Byron - Wcidenhciffer

spielt die Titelrolle in dem tschechischen Film
„Fräulein Maiglöckchen " .

Lerna Doone

Der englische Regisseur Basil Dean hat
schon mit der „ treuen Nymphe " bewiesen , daß er
einer von den wenigen Künstlern des Films ist . daß
er Sinn für Bildhaftes und Musikalisches hat , daß
er Szenen zu bewegen und Darsteller zur Geltung
zu bringen weiß . Dieser neue Film ( den man hier
mit dem vielversprechenden Titel „ Die Köni¬
ginder Verfemten " versah ) bestätigt den
Wert Basil Deans aufs neue : die Aufnahmen von
englischer Landschaft , die Reiterszenen und höfischen
Bilder , die stilvolle musikalische Begleitung und der
epische Aufbau des Films , — das gehört zu dem
Schönsten , was man auf der Leinwand sehen konnte .

Leider ist die Handlung , aus der hier ein
optisch-akkustisches Kunstwerk wurde , nicht sehr fes¬
selnd . Eine reichlich romantische Geschichte aus dem
siebzehnten Jahrhundert , von der Lieb « eines Far »
merSsohns zu Lorna Doone , einem Mädchen aus
räuberischer Sippe , das aber in Wahrheit die ge¬
raubte Tochter eines Lords ist , und das dann — nach
wilden Kämpfen — bei der Hochzeit mit dem inzwi¬
schen zum Ritter geschlagenen Geliebten durchs Kir¬
chenfenster erschossen wird .

Obgleich Basil Dean sich bemüht hat , die histo¬
rische Atmosphäre mit charakteristischen und auch
komischen Zügen zu beleben . Und obwohl die Haupt¬
darsteller John Loder und ( besonders ) Vicwria
Hopper sehr sehenswert sind , wirft dieses dra¬
matisierte siebzehnte Jahrhundert nicht aufregend
und interessant genug , zumal die Räuber von da¬
mals durch die Femeschützen von heute in den Schat¬
ten gestellt werden . —« iS —

Mitteilungen der » Urania «
Minister Dr . Benes spricht am Donnerstag , dem

7. Feber , über den Völkerbund " . Karten ab
Montag : Uraniakaffe , Andre , Wetzler , Truhläk .

» Die weiß « Welt . " H e u t e 3 Uhr . Der schönste
Kulturtonfilm dieser Saison . Prachwolle Aufnahmenaus der Schweiz . Skifahrten in der Bernina - Gruppe .
Für Jugendliche geeignet - Wiederholung : Sonn¬
tag halb 11 Uhr .

Abessinien von heute . L. G. H u y n. Der be -kannte Forschungsreisende bringt einen lebendigen

Bericht über seinen fünfjährigen Aufenthalt in die¬
sem interessanten Land . Biele Lichtbilder . Montag
8 Uhr .

Unvergeßliche Filme : Wir zeigen als nächste «
Film : „ Das Weib des Pharao " mit Jan -
nings . Bassermann , Wegener . Regie : Ernst Lubitsch «
Montag viertel 8 Uhr .

„ Albert Schweitzer - Feier . " ( Gemeinsam mit de »
. Concordia " . ) Einleitende Worte : Univ . - Prof . Dr .
O. Kraus . Midia Pines wird aus den Werken Albert
Schweitzers sprechen . Dienstag 8 Uhr .

Lustiger Micky - Mans - Rachmittag " Die Kinder - ,
gruppe der Schule Camilla Steinhart tanzt Märchen .
Mittw ch 3 Uhr .

» Wiener Streich - Trio . " Programm : Beethoven ,
Mozart . Reger . Einziges Konzert . Mittwoch
8 Uhr .

Ans der Partei
Bezirksorganisatto « Prag

der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei .

Montag , den 28 . Jänner , 8 Uhr abends im
großen Saale des Gewerkschafts¬
hauses , Bergstein

Parteiversammlung mit Vortrag
„ Deutschland "

Zutritt zu den Parteiveranstaltungen nur ge¬gen Mitgliedsausweis .

Die Jahresversammlung der Be «
ztrksorganisation findet am 18 . Feber statt . — Ersu¬chen Termin freizuhaltcn .

Die Bezirksvertretung .

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Unser Ausschußmitglied Hans Horschitz wird heuteum 12 Uhr an der deutschen Universiität zum Dok¬tor der Recht « promoviert .

Hallok Hall »! Hier spricht
Europa l So heißt die Revue , die den
nächsten Gruppenabend
der S . I . Weinberge am kom¬
menden Mittwoch ausfüllen
wird .

Vcrclnsnadirlditcn
Prager Atns -Tischtennisspieler , Achtung ! DaS

für heute angesetzte Tischtennis-Training fällt
aus , da auf der Hetzinsel ein Vorturnerkurs statt¬
findet und aus gleichem Grunde auch am nächstenSamstag . Nächstes Training Donners¬
tag , den 31 . d. M. , um halb 8 Uhr . Ende Feberwird di « Meisterschaft der Hetzinsel veranstaltet ; vor¬
läufige Anmeldungen werden jeden Donnerstag bei »

| Training entgegengenommen .

Ortsgruppe Prag . Freitag , de «
1. Feber , um hall » 8 Uhr , im Ver -
einSheim in Prag H. , Narodni tr . 4,2. Stock , Generalversammlung . Ta
geSordnung : Berichte , Neuwahlenund Anträge . Ueber die Neuerungen in den Fahr¬preisermäßigungen werden die Mitglieder durch «in

Zirkular unterrichtet .

Mittellungen aus dem Publikum .
Unangenehme Kopfschmerzen können durch ein¬

faches Bestreichen von Schläfen und Sttrn mit
Alpa - Franzbranntwein gelindert werden . Einreibun¬
gen mit Alpa lindern auch rheumattsche Schmerzenund erfrischen hei Ermüdung . Einige Tropfen Alpain ein GlaS Wasser und Sie haben ein gutes Mund¬
wasser . -

100

kilme in Prager Lichtspielhäusern
Alfa : „ Die Königin der Verfemten " . LornaDoone . E. — Avion : „ Auf Rosen gebettet " . Tsch-— Beranek : „ Moskauer Nächte " . Fr . — Fcnix :„ Der letzt « Diktator " . Renö Clair . Fr . —1•

Gaumont : „ Grandhotel Nevada " . Tsch . — Hvczdar„Polarjäger " . — Julis : „ Auf Rosen gebettet " . Tsch .— Kinema , B. - Th . : Journale , Groteske , Reportage -Ab halb 2 bis 7 Uhr . — Koruna : „ Der Schatten «der Tür . " D. — Metro : . Grandhotel Nevada " . Tsch.— Olympir : „ Moskauer Nächte " . Fr . —- Passage :„Grandhotel Nevada " . Tsch. — Praha : „ DieSchrecken von Arizona " . D. — Radio : „ MoskauerNächte " . Fr . — Svötozor : „ Auf Rosen gebettet "Tsch . — Alma : „ Hej tupl " . Boskovec u. Werich .Tsch. — Belvedere : „ H e j ru pl " . — Earlton :
„ Nocturno " . Regie Gustav Machaty . D. — Fa¬vorit : „Frigo , der Löwe von Paris " . Buster KeatomFr . — Roxy : „Moskauer Nächte " . Fr . — Sport »Smichov : „Kleine Frauen " . Kath . Hepburn . A. —•U Bejvodu : „ Melodie der Liebe " . Richard Tauber .

OPTIK u . FOTO
DEUTSCH PHkopy

Drehbänke , Fräsmaschinen ,
Horizontal - Bohr - und Fräswerke ,
Radialbohrmaschinen ,
Shapins - und Hobelmaschinen
sowie Universalspannfutter

für höchste Leistungin modernster Ausführung erzeugt :

Werkzeugmaschinenfabrik
Arno Plauert
Warnsdorf , CSR. x 2m
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